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Dienſtag den 31. December 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Morgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


S ch 


103 des Beiblattes der Breslaue 


Heute wird Nr. 
2) Ueber die Wahl der Gräfer 
betriebe. 4) Ein Beitrag für 
6) Tagesgeſchichte. 


An die gee 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitu 

nik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, 
Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, 


vierteljährige 


ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche 
einen halben Silbergroſchen. 
ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle 


Einen Thaler und ſieben und 


Schuld, wenn den 
liefert werden können. 


le ſi 


oder für die Monate Januar, 
die Breslauer Zeitung o 


früheren Nummern 


{de Ehronik. 
0 r Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 

im Allgemeinen, ſowie über Anlegung und Echaltung eines engliſchen Raſens insbeſondere. 3) Brennmaterial⸗Erſparung beim Hütten⸗ 
Freunde ſchleſiſcher Geſchichte. 5) Das Geheimniß, Gußeiſen zu verſtählen, und die 


Inhalt: 1) Zur Geſchichte det Breslauer Bank. 


Kunſt, alle Sorten Stahl und Eiſen zu ſchmieden 


brten Zeitungsleſer. 

ng und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, 
Februar, März miglichſt zeitig zu veranlaſſen. 
beträgt für beide Blätter: i 
hne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelb 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, 
(wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachge⸗ 


ſo wie die der Schleſiſchen Chro⸗ 
Der 
Einen Thaler und zwanzig Silbergro 


aber es iſt dann nicht unſer 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


In 


In 


In 


FIA 
Enn 


In der Buch- und Muſikalienhandlung des Herrn C Weinhol 

2 und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. 
a die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo 


Im Anfrage⸗ 


ſtatt finden. 


PP 
ne 


Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mi 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige 


der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
der Buchhandlung der Herten Joſef Mar un 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel 

der Handlung des Herrn Jo dann Müller neh 


A. M. Hoppe (Sand: 
Guſtav K Schmiedebrücke Nr. 59). 
S n erf At ). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 


Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
P. L. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). 


Gotthold Eliaſon (Reuſche Stra 


1 


d Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
(Ohlauerſtraße Nr. 16). 

Neumarkts und det Katharinenſtraße). 
raße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12). 

J. F. Stenzel (Schmwerniger: Strafe Nr. 36). 


Friedrich Brade (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 


Auguſt Tietz (Neuwalkt Nr. 30, in der (eil. Dreifaltigkeit). 
ße Nr. 12). 
d (Albrechtsſtraße Nr. 58, im erſten Viertel vom Ringe). 


Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
t der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswäaͤrtig an 
Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 

4 Die Erpedi 


tion der Breslauer Zeitung. 


Nachſtehende Bekanntmachung der unterzeichneten Be⸗ 
hörden vom 23. März d. . 2 . 

Die zur Genügung der Vorſchriſten über die Prü⸗ 
fung der hierorts vorzunehmenden Neu⸗ und Repa⸗ 
ratur⸗Bauten und baulichen Veränderungen einge⸗ 
reichten Zeichnungen und Berichte haben nicht im⸗ 
mer ihrem Zwecke entſprochen. Die dadurch entſtan⸗ 
denen Weiterungen veranlaſſen uns, Folgendes hier⸗ 

mit feſtzuſetzen 
1) jede zu dem angegebenen Zwecke zunächſt bei 
der Stadt⸗Bau⸗Deputation einzureichende Zeich⸗ 
nung muß, außer der Benennung der Straße 
und Angabe der Nummer des betreffenden Ge⸗ 
bäudes, einen Situationsplan mit Angabe der 
Anhangspunkte der benachbarten Grundſtücke, die 
Grund und Auftiſſe, Durchſchnitte und Balken⸗ 
lagen des vorzunehmenden Baues mit einge⸗ 
ſchriebenen Maaßen in den Haupt⸗Abmeſſungen 
der Längen, Tiefen, Stockwerkshöhen und Mauer⸗ 
ſtärken enthalten, von dem Bauherrn und von 
den Werkmeiſtern unterzeichnet, und mit einem 
in demſelben Maaß ſtabe, wenn auch nur in Li⸗ 
nien gefertigten Duplikat, verſehen fein; dabei 
vorkommende Konſtruktionen, welche von den 
gewöhnlichen abweichen, müſſen aber in großem 
Maaßſtabe vollſtändig und deutlich gezeichnet und 
mit einem Erläuterungs⸗Berichte nebſt etwa nö⸗ 
thigen Berechnungen begleitet werden; 
das Geſuch, mit welchem die Zeichnung einge⸗ 
reicht wird, muß, wenn es in der nächſten der 
jeden Sonnabend ſtattfindenden Sitzungen der 
Stadt⸗Bau⸗Deputation erledigt werden ſoll, zwei 
Tage vorher eingereicht werden, wegen etwa er⸗ 
forderlicher Grenzregulirungen, Stichmaaßerthei⸗ 


2) 


lungen und dergleichen, das Noͤthige erhalten 
und wird nebſt dem Original der Zeichnungen, 
wenn keine Erinnerungen zu erledigen ſind, von 
der Stadt⸗Bau⸗Deputation dem unterzeichneten 
Polizei⸗Präſidium zur weitern Veranlaſſung zu⸗ 
geſtellt werden. 

Wer wider Erwarten dieſen, den Vortheil des 
Einzelnen, wie das allgemeine Beſte bezweckenden Be⸗ 
ſtimmungen zuwider handelt, hat zu 
Geſuch und Zeichnung als unvollſtändig ohne Wei⸗ 
teres zurückgegeben werden. ö 
f Breslau, den 23. März 1839. 

wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Breslau, den 23. December 1839. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 


Inland. 

Berlin, 28. Dezbr. Der Baron von Müff⸗ 
ling, General⸗Lieutenant und Gouverneur von Koblenz, 
hat die Erlaudniß erhalten, das ihm von des Kaiſers 
von Oeſterreich Majeſtät verliehene Großkreuz des Leo⸗ 
pold⸗Ordens zu tragen. — Desgleichen hat der Major 
und Genie⸗Direktor in ainz Pientka gen. Haak, 
und v. Schack, Major und Adjutant des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen, Königl. Hoheit, die Erlaubniß er⸗ 
halten, das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens, und Graf 
Stolberg⸗ Wernigerode, Sck.⸗Lieutenant und Ad⸗ 
jutant des Prinzen Wilhelm von Preußen Kgl. Hoh. 
den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe zu tragen. 
— Prinz Wolde mar zu Schleswig: Holflein, aggre⸗ 
girter Lieutenant vom 7. Küraſſier⸗Regiment. iſt zum 
aggr. Nittmeifter ernannt worden, — Der Major vom 
Generalſtabe des 3. Armercorps Hohenhorſt hat die 
Erlaubniß erhalten, den ihm verliehenen 


_ 


gewärtigen, daß 


St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe zu tragen. — 


Se. Majeſtät der König haben dem aus Steingu an 
der Oder gebürtigen Kandidaten der Philoſophie Bi⸗ 
ſchoff zu geſtatten geruht, das von dem Könige von 
Griechenland Majeftät für die in Baiern angeworbenen 
Freiwilligen geſtiftete Denkzeichen zu tragen. > 
Se. Kgl. Hob. der Erbgroßherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar iſt von Weimar hier eingetroffen. 
Man ſchreibt der älteren Lpz. Ztg. aus Berlin: „In 
der neueſten Ueberſicht der Maſſe geringerer Juſtizbꝛamten 
findet es ſich, daß dieſe, trotz allen Warnungen der Be: 
hörden an Eltern und Vormünder, ihre Angehörigen vom 
Studium abzuhalten, keineswegs ſich ſo vermindert haben, 
als man denken ſollte. Es arbeiten gegenwärtig bei den 
verſchiedenen Gerichten über 2000 junge Rechtsgelehrte 
unentgeldlich als Auskultatoren und Referendarien, ſo daß 
gegen das Jahr 1827 nur 364 weniger find, dagegen iſt 
die Zahl der Aſſeſſoren auf 1044 angewachſen, von wel⸗ 
chen der größte Theil, ebenfalls keine Beſoldung empfangen 
kann und wenige ſich glücklich ſchätzen müſſen, vielleicht 
20 oder 30 Thlr. Diäten zu beziehen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wiederholt der Juſtizminiſter ſeine dringenden 
Warnungen, indem er hinzufügt, daß wenig Ausſicht für 
jeden fei, der ſich jetzt erſt dem Staatsdienſt widmen wolle. 
Nur junge Leute von außerordentlichen Fähigkeiten, bei 
denen aber überdies vorausgeſetzt wird, daß ſie ſich nach 
beendetem Studium mindeſtens 10 Jahre aus eigenen 
Mitteln erhalten können, werden fernerhin auf Erfolg ih⸗ 
rer Bemühungen rechnen dürfen. Leider werden noch im⸗ 
mer dieſe Warnungen nicht gehörig berückſichtigt, obwohl 
fie vollkommen gegründet find, "Set die Unterrichter⸗ 
ſtellen werden ſeit längerer Zeit nur mit Aſſeſſoren beſetzt, 
und die ſchlechteſten, welche ſonſt mit Mühe nur und un⸗ 


Kaiſ. Ruſſiſchen! ter Zuſicherungen der Verbeſſerung ausgefüllt werden konn⸗ 


her ſo viel davon abſorbirte. 


* 


ten, ſinden jetzt zahlreiche Bewerber, die alle Examina ab⸗ 


gelegt haben und zur Erlangung aller Staatswürden befä⸗ 


higt ſind. Dieſelbe Ueberfüllung findet ſich in allen an⸗ 
dern Zweigen des Staatsdienſtes. Die Verwaltungsbe⸗ 
hörden bieten faſt noch geringere Ausſichten; die langen 
Reihen der Candidaten der Theologie reichten faſt hin, alle 
wilden Völker der bekannten Welt mit Lehrern des Chri⸗ 
ſtenthums zu verſehen und gewiß nicht minder mit Schul⸗ 
männern, da nach den Verſicherungen der leitenden Vor⸗ 
ſtände alle Univerſitäten und Bildungsanſtalten fünf- und 
ſechsfach vollſtändig beſetzt werden könnten, wenn man 
alle Berechtigte verſorgen wollte. Endlich die Schaaren 
junger Aerzte, denen nichts fehlt als Kranke und die verge⸗ 
bens gelernt und geſtrebt haben. Die Maſſe der hervor⸗ 
gerufenen Bildung und des Talentes muß nothgedrungen 
ſich ein anderes Bett ſuchen als den Staatsdienſt, der bis⸗ 
Dem geſteigerten Fabrikwe⸗ 
ſen, der Induſtrie und Kunſt, der Vervollkommnung der 
Gewerbe muß mehr davon zufließen als bisher, und die 
Noth, dieſe Mutter aller Verbeſſerungen muß die Vorur⸗ 
theile oder die bequeme Trägheit beſiegen, welche ſich, ſtatt 
im rüſtigen Sorgen und Schaffen Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu erlangen, lieber dem ſogenannten ſicheren 
Brod des Beamten zuwendete.“ 1 — i 
Deut ſchland. 
Stuttgart, 23. Dezbr. 


geben war, wurde Herrn Dr. Mack von ſeinen Zuhö⸗ 
rern im Hörſaal ein Lebehoch ausgebracht; ein lebendi⸗ 
ges Zeichen des Geiſtes, der unſere heranwachſende ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit beſeelt. Möhler's Geiſt lebt, wie 
in faſt ſämmtlichen Lehrern der katholiſch⸗ theologiſchen 
Fakultät, ſo auch beinahe durchgängig unter unſeren 
jüngeren katholiſchen Geiſtlichen. Mit größter Span⸗ 
nung erwarten wir die Schritte der Regierung, deren 
Zutrauen zu dem guten Geiſte der Tübinger Fakultät 
übel getäuſcht wurde. Die Beſetzung der Lehrſtellen ge⸗ 
ſchah immer nach den Vorſchlägen der Fakultät; was 
aber nach dem Ausſcheiden der freiſinnigen Männer durch 
Todesfälle oder Ueberſiedelung in derſelben zurückgeblieben 
war, iſt voll Ultramontanismus und ergänzte ſich dem⸗ 
gemäß. Der friedliche Sinn des Biſchofs wurde hart 
genug von den Wortführern der Partei in der Kammer 
bis zum Hohne angegriffen; dem wohlwollenden Ver⸗ 
fahren der Regierung kamen finſtere Umtriebe, engherzige 
Selbſtſucht entgegen. Die Verhältniſſe find mislich; in 
den neuerworbenen oberſchwäbiſchen Landestheilen haben 
wir eine Art von Rheinprovinz, die ſich an die gleich⸗ 


artigen Beſtrebungen in einem angrenzenden deutſchen 


Lande und in der Schweiz anlehnt. Zu hoffen iſt von 


dem geſunden Sinne der Oberſchwaben, daß ſie für die 


Wohlthaten, die ihnen unter der jetzigen Regierung zu 
Theil geworden, ſich nicht undankbar erweiſen werden. 
Wie ſehr von Seiten der Regierung Alles aufgeboten 
wird, um den Katholiken zu zeigen, daß ſie nicht als 
Stiefkinder behandelt werden, dies zeigte eben die Er⸗ 
nennung Mack's, eines an ſich in der gelehrten Welt 
nicht ſehr ausgezeichneten, eben ſo wenig durch beſondere 
Geſchäftsgewandtheit bekannten Mannes, zum derzeitigen 
Univerſitäts⸗Rector. Er wurde dazu ernannt, weil er 
Katholik war. Daß das Königliche Haus gern den ka⸗ 
tholiſchen Unterthanen nahe iſt, geht daraus hervor, daß 
die Königliche Familie in der ſchönen Jahreszeit in ihrer 
Mitte zu reſidiren pflegt. (L. A. Z.) 

Hannover, 26. Dez. Die hieſige Geſetz Samm: 
lung publizirt folgende Königliche Kabinets⸗Verordnung: 
„Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hanno: 
ver, Königlicher Prinz von Großbritannien und Irland, 
Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg ꝛc. Die deutfche Bundes ⸗Verſammlung zu 
Frankfurt a. M. hat in ihrer Sitzung vom 30. Sep⸗ 
tember 1839 beſchloſſen, daß der Debit des Gutachtens 
der Juriſten⸗ Fakultät zu Tübingen in der dieſſeitigen 
Verfaſſungsſache vom 25. Janugr c. a., weil ſolches 
ſtaatsgefährliche, mit der Aufrechthaltung der bürgerli⸗ 
chen Ordnung un verträgliche Grundſätze vertheidige, in 
ſämmtlichen Bundesſtaaten zu unterſagen und die vor⸗ 
handenen Exemplare mit Beſchlag zu belegen ſeien. Wir 
laſſen demnach dieſen Bundes⸗Beſchluß hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kunde gelangen, und befehlen Unſeren Unter⸗ 
thanen, ſo weit ſolcher angeht, deſſen Befolgung. Ge⸗ 
genwärtige Verordnung ſoll in die erſte Abtheilung dek 
Geſetz Sammlung aufgenommen werden. — Hannover, 
den 23. Dez. 1839. (Gez.) Ernſt Aug u ſt. — 
G. Frh. von Schele.“ 


Nuß lan d. 

St. Petersburg, 20. Dezember. Chiwa hat 
die gegenwärtige Kriegs: Expedition, die am 1. d. 
M. von Drenburg dahin aufbrach und nur von kur⸗ 
zer Dauer fein kann, durch vielfache feindliche Vexatjo⸗ 
nen unſerer Karawanen, durch Raub⸗Einfälle in unſer 
Gebiet, welche Jahre hindurch fortdauerten, hervorgeru⸗ 
fen. Es hat die ihm von unſerer Regierung jetzt be⸗ 
reitete Züchtigung vollkommen verdient. Von allen Staa⸗ 
ten Vorder⸗Aſiens iſt es noch der ungebildetſte und to⸗ 
heſte; ſeine Bewohner ſehen den Raub als ihr Haupt⸗ 
gewerbe an; die ihnen anheim fallenden Chriſten und 
Schiiten werden im härteſten Joche der Sklaverei ge⸗ 
halten, ſie müſſen ihre Felder und Gärten bearbeiten, 


Am Tage, nachdem bie: 
Mack'ſche Schrift über gemiſchte Ehen ausge⸗ 


— — 
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die niedrigſten häuslichen Dienſte verrichten, und haben, 


einmal ihrer Sklaverei verfallen, keine Befreiungen mehr 


von ihnen zu erwarten; einer ſolchen Maßregel wider⸗ 
ſetzte ſich bisher die Politik und Barbarei dieſes Raub⸗ 
ſtaates. Nur im Jahre 1837, zum erſtenmale ſeit der 
Exiſtenz Chiwa's als Nachbarſtaat Rußlands, wurden 
auf die zubor ergangene Verwendung unſerer Regierung 
25 ruſſiſche Gefangene reſtituirt, die ſich auf dem Wege 
nach der Heimath der Buchariſchen⸗Karawane anſchloſſen 
und ſo am 1. Dezember 1837 in Orenburg glücklich 
ankamen. Faſt die ganze Bevölkerung dieſer Stadt, an 
ihrer Spitze die Geiſtlichkeit, mit dem heiligen Kreuze 
und geweihten Waſſer, die verlorenen, der Kirche wie⸗ 
dergegebenen Söhne empfangend, war ihnen bis jenſeits 
des Tauſchhofes entgegen gezogen. Ihnen zu Ehren 
fand ein ſolenner Gottesdienſt ſtatt. Die Orenburgſche 
Kaufmannſchaft bewirthete ſie in einem im Freien auf⸗ 
geſchlagenen Zelt zu Mittage, zu dem drei der Gefan⸗ 
genen aus Entkräftung und Altersſchwäche auf den Hän⸗ 
den Anderer mußten herbeigetragen werden. Ein Vier⸗ 
ter konnte ſich dazu, noch auf eine Krücke geſtützt, auf 
ſeinen eigenen Füßen hinbegeben, obgleich er ſchon 120 
Jahre zählte. In den Phyſiognomieen aller dieſer Unglück⸗ 


lichen las man die ungeheuchelte innere Freude, ſich in der 


vaterländiſchen Heimath, mitten unter verbrüderten Landes 
leuten, wiederzuſehen. Einer von ihnen hatte 55 Jahre 
in der Gefangenſchaft der Chiwaer zugebracht. Im Au⸗ 
guſt dieſes Jahres ſtellte uns Chiwa noch achtzig Ge⸗ 
fangene zu, welche größtentheils aus Aſtrachan gebürtig, 
während der Ausübung des Fiſchfangs auf dem Kaspi⸗ 
ſchen Meere gewaltſam von den Chiwaern waren ent⸗ 
führt worden. Auch ſie erfreuten ſich am Jahresfeſte 
der Krönung Ihrer Kaiferlichen Majeſtäten, am 3. Sep: 
tember, einer ſplendiden Bewirthung von Seiten des 
Orenburgſchen Kriegs⸗Gouverneurs und wurden von der 
Kaufmannſchaft reichlich beſchenkt. Fortdauernd ſollen 
aber noch eine große Zahl Ruſſen in Chiwaſcher Knecht⸗ 
ſchaft ſeufzen, welchen die gegenwärtige Kriegs⸗Expedi⸗ 
tion Erlöſung bringt und gewiß dauernde Ruhe dem 
ſüdöſtlichen Landſtriche des Reichs gegen fernere Ein⸗ 
fälle der raubſichtigen Chiwaer. — Der in den Trans⸗ 
kaukaſiſchen Provinzen, vornehmlich in dem Diftrikt 
Kachetien, gewonnene Wein findet einen immer größe⸗ 
ten und beliebteren Abſatz im Reich, ſo daß wir mit der 
Zeit die Einfuhr franzöſiſcher Weine entbehren könnten. 
Er wird bereits von dort aus landwärts bis an die 
Karpathen und bis in unſere Baltiſchen Seehäfen ver⸗ 
führt. Bei dieſem Transport unterliegt er den verfchie: 
denartigſten klimatiſchen Varietäten, den heißeſten wie 
den kälteſten, ohne daß dieſe plötzlichen Abwechſelungen 
feinee Güte einen merklichen Abbruch thun. Er wird 
in großen hölzernen Fäſſern, die ein Gewicht von 60 
Pud haben, von Tiflis aus auf den in ganz Aſien ge⸗ 
wöhnlichen zweiräderigen Karren (Arben) bis Moskau, 
von hier aber auf gewöhnlichen ruſſiſchen Teleggen 
(Bauerwagen) verführt. Die in Tiflis mic höchſter Ge⸗ 
nehmigung für die Kultur der Gruſiniſchen Weine be⸗ 
ſtehende Actien⸗Compagnie hat mit der Haupt⸗Spedition 
in Moskau das dort etablirte Handlungshaus Brande⸗ 
burg beauftragt. (Pr. St. ⸗Z.) 


Frankreich. 

Paris, 23. Dez. Die Behörde hatte heute, am 
Eröffnungstage der Kammern, ganz außer⸗ 
gewöhnliche Vorſichtsmaßregeln ergriffen, damit 
die Ruhe der Hauptſtadt auf keine Weiſe geſtört werden 
könne. Man ſchätzt die Zahl der Truppen und der 
Nationalgarden, die in Bewegung geſetzt worden ſind, 
auf mehr als 30,000 Mann. Nichtsdeſtoweniger war 
man heute früh nicht ganz ohne Beſorgniß. Die ſeit 
einem Monate verbreiteten Gerüchte von Verſchwörungen 
hatten ihre Wirkung auf die furchtſamen Gemüther nicht 
verfehlt, und dies mag hauptſächlich Schuld daran ge⸗ 
weſen ſein, daß die Menge der Neugierigen auf 
dem Wege, den der König paſſirte, unge⸗ 
wöhnlich gering war, und die Acclamationen nur 
ſehr ſpärlich ertönten. Es hat übrigens nicht die ge⸗ 
ringſte Störung der Ordnung ſtattgefunden, und man 
berichtet von keiner einzigen Verhaftung. 

Eröffnung der Kammern, am 23. Decbr. 

Der Sitzungs⸗Saal der Deputirtenkammer war auf 
die gewöhnliche Weiſe zur Aufnahme des Königs einge⸗ 
richtet. An der Stelle, wo ſonſt der Präſidentenſtuhl 
ſteht, erhob ſich ein Thron, mit dreifarbigen Fahnen 
überdeckt. Schon frühzeitig waren alle Tribunen mit 
einem ausgeſuchten und eleganten Publikum angefüllt; 
die erſten Reihen waren überall den Damen vorbehal⸗ 
ten worden, welches der Verſammlung ein ganz beſon⸗ 
deres feſtliches Anſehen gab. Um 12%, Uhr ward der 
Staats⸗Nath eingeführt und nahm auf den ihn vorbe⸗ 
haltenen Plätzen ſeinen Sitz ein. Nach und nach er⸗ 
ſchienen die Deputirten, theils in Gruppen, theils ein⸗ 
zeln. Das Erſcheinen der Herren Sauzet, Thiers, Ber⸗ 
tyer und Mols erregte beſondere Senſation. Um 12%, 
Uhr waren faſt alle Bänke beſetzt; es waren über 150 
Pairs anweſend, und die Zahl der Deputirten belief 
ſich mindeſtens auf 350. Um 1 uhr verkündeten die 
Kan onen des Invalidenhauſes den Aufbruch des Kö⸗ 
niges von den Tuflerien, und in demſelben Augen⸗ 
blick traten die Königin, die Prinzeſſinnen und 


* 


das diplomatiſche Corps in ihre Logen ein. Von dem 
Augenblick an, wo die Königin erſchienen war, herrſchte 
in dem. Saale, ein ehrfurchtsvolles Schweigen. Endlich, 
nach zehn Minuten ſpannender Erwartung, verkündete 
der dienſtthuende Huſſier die Ankunft des Königs, und 
gleich darauf trat Ludwig Philipp, unter Vortritt ſeiner 
Adjutanten und der Deputationen der Pairs⸗ und De⸗ 
putirtenkammer, in den Saal ein. Ein freudiger und 
dreimal wiederholter Zuruf empfing den König. Nach⸗ 
dem Se. Majeſtät den Thron beſtiegen hatte, dankte er 
der Verſammlung durch mehrmalige Verbeugungen und 
feste ſich dann bedeckten Hauptes nieder, um die Rede 
zu viileſen. Dem Könige zur Rechten befanden ſich 
die Herzoge von Orleans und von Montpenfier und zu 
ſeiner Linken der Herzog von Aumale. Der König ver⸗ 
las die Rede mit deutlicher, aber weniger volltönender 
Stimme als früher; ſonſt bemerkte man mit Freuden, 
daß der König, obgleich etwas magerer geworden, ſich 
einer vortrefflichen Geſundheit zu erfreuen ſcheint, und 
daß man, als er die Stufen zum Throne hinaufſtieg, 
auch nicht das geringſte Zeichen des Alters an den Be⸗ 
wegungen Sr. Majeſtät wahrnahm. Die Rede ſelbſt 
lautet folgendermaßen: 2 8 
„Meine Herren Pairs und meine Deputirs 
ten! Seit dem Schluſſe Ihrer vorigen Seffion ift die 
Ruhe im Innern, zu deren Befeſtigung Sie durch 
Ihren loyalen Beſſtand mitgewirkt haben, nicht weiter 
geſtört worden. Ich habe durch einen Mir ſehr theuern 
Stellvertreter neue Beweiſe des Vertrauens und der 
Liebe der Franzoſen erhalten. Der Aelteſte Mei⸗ 
ner Söhne hat, als er in dieſem Jahre einen bedeu⸗ 
tenden Theil des Königreichs beſuchte, überall auf feinem 
Wege Entwickelung der Arbeit, Fortſchritte in der In⸗ 
duſtrie, Achtung vor den Inſtitutionen und Gehorſam 
gegen die Geſetze wahrgenommen. Mein Herz, lebhaft 
gerührt, hat in der National⸗Anhänglichkeit, welche Mei⸗ 
nen Sohn umgab, eine Verpflichtung mehr für feine 
Brüder und für ihn geſehen, ſich ohne Unterlaß und 
aller Orten dem Dienſt des Vaterlandes und der Ehre 
Frankreichs zu weihen. — Meine Beziehungen mit den 
fremden Mächten haben jenen friedlichen und wohl⸗ 
wollenden Charakter beibehalten, den das gemeinſchaft⸗ 
liche Intereſſe Europa's vorſchreibt. Unſere Flagge hat, 
in Uebereinſtimmung mit der Großbritanniſchen, und 
getreu dem Geiſte dieſer, den Intereſſen beider Länder 
ſo vortheilhaften Verbindung über die Unabhängigkeit 
und unmittelbare Sicherheit des Osmaniſchen Rei⸗ 
ches gewacht. Unſere Bine 2 immer darin Per 
Erhaltung und die Integrität jenes Reiches, en Exi⸗ 
fen fürs die are ung bes en Felten 
ſo weſentlich iſt, zu ſichern. Es iſt unſeren Anſtren⸗ 
gungen wenigſtens gelungen, im Orient den Lauf der 
Feindseligkeiten, denen wir gern zu vorgekommen wären, zu 
hemmen; und welches auch die Verwickelungen ſein mö⸗ 
gen, die aus der Verſchiedenheit der Intereſſen reſulti⸗ 
ren, ſo habe ich doch die Hoffnung, daß die Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen den großen Mächten bald eine, auf 
Billigkeit gegründete, und friedliche Löſung herbeiführen 
wird. — In dem Zuſtande Spaniens iſt eine große 
Veränderung eingetreten, und wenn Ich Ihnen, zu 
Meinem Bedauern, auch noch nicht anzeigen kann, daß 
der Bürgerkrieg, der ſenes Reich ſo lange Zeit verwü⸗ 
ſtet hat, gänzlich erloſchen it. fo hat doch jener Krieg 
den Charakter von Wichtigkeit verloren, welcher über 
den Beſtand des conſtitutionellen Thrones der Königin 
Iſabella II. Beſorgniſſe einflößen konnte. Der größte 
Theil der Nord: Provinzen iſt pacifizirt, und Alles er⸗ 
laubt zu hoffen, daß die öſtlichen Provinzen es bald 
ebenfalls fein werden. Dieſes wichtige Meſultat iſt das 
Werk der weiſen Politik der Regierung der Königin 
Regentin und des ausdauernden Muthes der Spani⸗ 
ſchen Armee, unterſtützt durch den Beiſtand, welcher 
ihnen von Meiner Regierung und von der Ihrer Bri⸗ 
tiſchen Majeſtät durch die treue Ausführung der Ver⸗ 
träge von 1834 geworden iſt. — In Amerika erfüllt 
die Mexikaniſche Regierung bie Verbindlichkeiten 
des Vertrages, den ich mit dieſer Republik abge⸗ 
ſchloſſen habe. Die Blokade der Häfen der Argentl⸗ 
niſchen Republik hält noch immer eine Unſerer Flot⸗ 
ten zurück. Es ſind neue Streitkräfte nach jenem fer⸗ 
nen Punkte abgeſchickt, um die Genugthuung, die ung 
gebührt, zu befchleunigen. — In Afrika erheiſchen 
andere Feindseligkeiten eine entſchiedene Unterdrückung. 
! Unfere tapferen Soldaten und unſere Koloniſien, denen 
Mein Sohn durch ſeine Gegenwart ein Pfand Meiner 
Sorgfalt überbrachte, find auf eine treuloſe Weiſe an⸗ 
gegriffen worden. Das Gedeihen Unſerer Niederlaſſun⸗ 
ar in den Provinzen Algier und Konſtantine iſt der 
wahrhafte Grund jenes unvernünftigen Angriffs. Die⸗ 
ſer Angriff muß beſtraft und die Wiederholung deſſelben 
unmöglich gemacht werden, damit nichts die Entwicke⸗ 
lung des Wohlſtandes hemme, den die Franzöſiſche 
Hertſchaft einem Lande verbürgt, welches ſie nicht wie⸗ 
der aufgeben wird. Es ſind bereits neue Truppen nach 
Afrika geſandt worden, und Hilfsmittel aller Art wer⸗ 
den vorbereitet, um die Dauer des Krieges durch eine 
kräftige Führung deſſelben zu verkürzen, und um den 
Einwohnern von Algler, fo wie den uns treu gebliebe⸗ 
nen Arabiſchen Stämmen überall einen wirkſamen Schutz 
zu gewähren. Die ſofort zu dieſem Zwecke angeordne⸗ 


ten Ausgaben werden den Kammern zur Beſtätigung 


vorgelegt werden. Ich habe das Vertrauen, daß dieſel⸗ 
ben diejenige Zuſtimmung finden werden, auf welche 
man von e Seite inge 1 hi 6 es 
i die Ehre Unferer Waffen und um die dauern⸗ 
beg Ain Fran 5 handelt. — Die Lage unſe⸗ 
rer Fingnz en erjaubt es, dieſen neuen Laſten Genüge 
zu leiten. Die Zückerfrage, welche die Kammern 
in ihrer letzten Seſſion unentſchieden gelaſſen hatten, 


ihrer Abweſenheit eine proviforiſche. Lö⸗ 
mußte, während ihre he f ö 

te vs Es wird Ihnen ein Geſetzentwurf über 
diefen Gegenftand, vorgelegt werden, in der Abſicht, das 


e Intereſſe mit den Privat⸗Intereſſen zu verei⸗ 
nigen. — Maßregeln zur Verbeſſerung des Schickſals 
der Unteroffiziere und Soldaten werden Ihnen 
vorgeſchlagen werden. — Sie werden ſich mit Verord⸗ 
nungen, in Betreff der Organiſation des Staats⸗ 
Raths, des lite rariſchen Eigenthuws und des 
öffentlichen Unterrichts zu beſchäftigen haben. — 
Andere ei werden die Feſtſtellung eines Syſtems 
über die Civil-Penfionen, die Ausführung großer 
Eiſenbahnlinſen, die Vervollkommnung unſerer 
Scha elswege, die Leitung der Gefängniffe, 
e eines Straf ſyſtems zum Zweck 
haben. — Bel Ihren verſchjedenen Arbeiten wird Ihr 
aufgeklärter Patriotismus immer dasjenige aufſuchen, 


was zur Vermehrung des öffentlichen Wohlſtandes und 


ur Befeſtigung des in Bezug auf unſere Inſtitutlonen 
Gase Kan Prinzips bet ien kann. Dieſe Inſtitu⸗ 
tionen in den feſtgeſetzten Schranken zu erhalten, iſt die 
Pflicht Meiner Regierung, das Glück, ſie erfüllt zu ha⸗ 
ben, wird die ſüßeſte Belohnung für Meine Hingebung 
ſe * find. beinahe zehn Jahre verfloſſen ſeit dem 
93 kte, der Mich auf den Thron berief, und feit- 
um St Mich zum erſtenmale mit jenem Beiſtande 
1b mit jener Mitwirkung umringten, die Ich neuer⸗ 
bin la Ihnen verlange. Mit Ihnen und in Ihrer 
Mitte mag Ich gern Frankreich Glück wünſchen zu 
ſeinen erfrehtihen Fortſchritten auf jener Bahn der Ci: 
viliſation und der geſetzlichen Freiheit, an deren Unter⸗ 
brechung einige unruhige und unerfärtliche Leidenſchaften 
noch immer arbeiten. Dank dem Himmel und Ihrer 
loyalen Mitwirkung, werden ihre Anſtrengungen macht⸗ 
los bleiben und nA letzten Spuren vergangener Unord⸗ 
nungen werden vor der öffentlichen Vernunft und vor 
dem Nat onal⸗Willen verſchwinden“ 
Als der König den zweiten Paragraphen verlas, worin 
er ſeine Freude über den Empfang des Herzogs von 
Orleans in den Provinzen ausſprach, zeigte er ſich tief 
erſchüttert, und dieſem Theile der Rede folgte der Ruf: 
77 lebe der ! — 1 vo de 8 an, 
bis zu dem Ende der Rede, wo der König auf 
die neuerdings gemachten Verſuche zur Störung 
der öffentlichen Ruhe hindeutete, erfolgte kein weiterer 
lauter Ausbruch der Zuſtimmung. 19 5 Pr 
raph indeß ward wiederum mit dem lebhaften und all: 
be e 5 der König!’ aufgenommen. 
95 Beendigung der Rede nahm der Juſtiz⸗Miniſter 
e e Pairs, die zugegen waren, den 
Eid ab; man demerkte die Abweſenheit des Herrn Be⸗ 
ranger. Der Minifter des Innern that ein Gleiches 
mit den neu erwählten Deputirten, und hierauf verließ 
der König, in Begleitung der Prinzen, unter wiederhol⸗ 
tem Zutüfe der Vetſammlung, den Saal. Se. Maje: 
at und die Königliche Familie kehrten ſogleich nach den 
uiletieen zufück, wo fie kurz vor 2 Uhr eintrafen. 


Spanien. 


A 
trquter 


Alles, was hier geſchah und geſchieht, iſt wunderbar, aber 
der and r heute. 
vorigen 


aufgeklärt underts, beſtt € Ihe 
4 Bayern und Bollwerke Morella's und Cantaviefa's 
nleder 
und B 


k Doch zur Sache. — So je alſo das Heer 
dir Uſurpation heran, und en hatte nur 8 Ba 
. zur Bam, Pe erſlen Andrang ſolcher Maſſen * 
pariten, da der größte Theil feiner Truppen in alle 
Binde zerſtreut war. Hören Sie, wie dies zuging, und 
aunen Sie. Cabrera war Anfangs Oktober mit faſt 
allen feinen Bataillonen nach la Mancha geeilt, um 
Lebensunterhalt herbeizuführen, und bis an die Ebene 
von Madrid brandſchatzten die Streifparteien. Obgleich 
Cabrera recht gut wußte „der Held von Vergara 
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ſei im Anzuge,“ ſo wollte er doch noch einmal hinaus 
in jene reichen Edenen, um wie ein guter Hausvater 


ſeiner Familie für den rauhen Winter und bei voraus⸗ 


zuſehender Blokade des Feindes den Unterhalt zu ſichern. 


Bei ſeinem Rückwege mit hoch beladenen Maulthieren 


und beinahe 20,000 Stück Vieh, in 3 Heerden ver⸗ 
theilt, tritt ihm O' Donnel mit allen feinen Kräften in der 
Ebene vor den Eingängen der Engſchluchten von Trillo, 
Cafiete u. Salvacanete in Neucaſtilien entgegen. Da galt es, 
und nur Cabrera's eminentes Feldherrntalent, oder, um rich⸗ 
tiger zu ſprechen, ſeine hohe Genialität, den ſogenannten 
kleinen Krieg zu führen — der unerreichbare Guerillo! — 
rettete die geſammelten Schätze. Den Kampf mußte 
man vermeiden; denn es war in der Ebene und die 
Beweglichkeit der kleinen Armee, an ſich leicht wie Vö⸗ 
gel in der Luft, hemmten, wie geſagt, 300, Maulthiere 
und 20,000 St. Schlachtvieh. Doch Cabrera hat O Don⸗ 
nel ſo viele Schnippchen geſchlagen und durch Märſche, 
Contremärſche und weiß der Himmel wie, ſolche Naſen 
gedreht, daß die Expedition, ohne einen Sack Korn und 
ohne ein Schaf zu verlieren, glücklich auf unſerm Ter⸗ 
ritorio anlangte. Aber die Truppen waren bis zum 
Tode ermüdet, abgeriſſen und abgezehrt, denn es gab 
nicht Zeit, die Schafe zu ſchlachten. Cabrera verſammelte 
daher jene bei Chelva in del Turia und ſagte ihnen: „Jun⸗ 
gens, der Feind hat bereits unſere Berge betreten, — 


wirklich war Eſpartero ſchon bis Dlieta und Andorra vorge⸗ 


rückt — aber ihr bedürft einige Tage Ruhe und Pflege, 
darum entlaſſe ich euch nach der Heimath les waren die 


Bataillone von Tortoſa und Mora am Ebro), doch in 10 


Tagen ſeid ihr mir alle bei Cantavieja und zum Kampfe 
auf Tod und Leben tüchtig und far.” 7 Bataillone 
und 5 Escadronen zerſtreuen ſich augenblicklich nach al⸗ 
len Winden, der General eilt, nur von feinem Adju⸗ 
tanten begleitet, nach dem bedrohten Morella und Can⸗ 


tavieja, um ſich an die Spitze der dort befindlichen 8 


bis 10 Bataillone dem Feinde entgegenzuſtellen. — 


Eſpartero mit 12 Batafllonen war dereits (es find heute 


20 Tage) in las Parras, Diego Leon mit den Gar: 
den, 11 Bataillone, in Bordon und Luco eingetrof⸗ 
fen, nur 4 Stunden von Morella entfernt. O' Donnel 
war ebenfalls mit 13 Batgillonen in Fortanete, nur 
3 Stunden von Cantavieja, angekommen. Die Reſerve⸗ 


Cavalerie, 16 Escadrons und 6 Batt. Feldgeſchüz, wa⸗ 
ren in Mas de las Matas, zwiſchen las Parras und ö 


Calanda zurückgeblieben, 6 Escadr. und 2 Feld: Batt. 
führte D’Donnel mit ſich. Der Reſt des Invaſions⸗ 
Heeres (9 Bataillone) dienten, um die Combinationen zu 
fihern, — Dies der Stand des Feindes damals, als 
ich Ihnen aus Cantavieja v. 1. Nov. ſchrieb, es — 

ſchwache Baratllone hat⸗ 
ten wir zuſammengebracht und lde elende Wicht Caba⸗ 
nero, mit Verrath im Bunde, bereits dicht unter den 
Mauern der genannten Veſte, der ſolche — ſchon ein⸗ 
mal ſo erſtiegen, wie er es jetzt eben zu Gunſten 
der Revolution wiederholen wollte. — Aber beinahe 
möchte man dem Glauben Raum geben, als ſei Ca⸗ 
brera ein höheres Weſen, wie die übrigen gewöhnlichen 
Menſchen. Er hat alle Pläne des Feindes vernichtet, 
den erſten gewaltigen Angriff geſchickt, wie der vollendetſte 
Fechter, parirt, und ſteht jetzt mit 18 Bataillonen und 
8 Escadrons auf einer Line dicht vor ſeiner jetzigen 
Oppoſitions⸗ und Defenfivk Baſis — Morella und 
Cantavieja. “) r 

Um Wiederholungen zu vermeiden, will ich hier im 
Auszuge und in täglicher‘ Reihefolge die gegenſeitigen 
Operationen bis heute ordnen. — Nehmen Sie gefäl⸗ 
ligſt die Karte Artagoniens v. Dufons zur Hand. 

Am 2ten bis 4. Noybr.: Eſpartero und Gabariero 
in las Parras, Diego Leon in Luco und Bordon, 
O Donnel in Fortanete, Cabrera mit 10 Bataillonen 
(6Arragoniern und 4 Valenianern) in Cantavieja, Villar⸗ 
luengo, Tronchon und Oreajo. 

Den 5. November. Der Feind verharrt in ſeinen 
Stellungen — Cabrera in Morella. Die Bataillone 
und Eskadrons von Tortoſa und Mora treffen pünktlich 
ein und verſtärken die dieſſeitige Aufſtellung. General 
Don Louis Llangoſtera wird mit 4 Bataillonen und 4 
Eskadrons (Arragoneſen) nach der Gegend von Segura 
und Molinos entſendet, um im Rücken des Fein⸗ 
des zu operiren. 

Den 6. November. Von Fortanete aus bewegen 
ſich 6 Bataillone mit einigem Geſchütz gegen la Canada 
und beſetzen genannten Ort nach kurzem Gefechte mit 
dem dort aufgeſtellten 1. Bataillon von Valencia. — 
Graf von Morella in Tronchon. Eſpartero und Diego 
Leon unbeweglich. Llangoſtera überfällt nach einem for⸗ 


cirten Marſche von 13 Leguas in Barrachina, 2 Stun⸗ 


den weſtwärts von Segura, das ſogenannte Jäger⸗Ba⸗ 
taillon v. Oporto (meiſt Portugieſen und Deutſche, die 
unter Dom Pedro fochten) und vernichtet daſſelbe, nur 
126 Soldaten und 6 Offiziere erhalten Quartier. 
Den 7. Novbr. Eſpartero, Diego Leon und Ca⸗ 
baftero unbeweglich, O Donnel ebenfalls. — Gr. Mo: 
rella attakirt mit feinen Minores und 2 Bataillonen 


*) Hier iſt anzuführen, daß die entlaſſene Expeditions⸗ 
Armee ſich zur Stunde und ohne daß ein Mann gefehlt, 
zu beſtimmtem Rendezvous eingefunden. f 


ſtören: - 


von Tortoſa in Perſon die Garden in Bordon und las 
Parras. — Die daſelbſt befindlichen 18 Bataillone ver⸗ 
tammeln ſich in ihren Häufern, alle Eingänge des Orts 
ſind verbarrikadirt und es iſt unmöglich, ſie zum Kam⸗ 
pfe zu bewegen. Unſere Freiwilligen ſchießen einige Hun⸗ 
dert dieſer Hamſter in ihren Löchern todt, 86 werden 
als Gefangene fortgeführt, da ſich ſolche in den nahen 

einbergen und Kartoffelfeldern verſpäteten. Haupt⸗ 
quartier in Tronchon. N 

Den 8. Novbr. Eſpartero, Diego Leon, Cabanero 
und O' Donnel unbeweglich. Llangoſtera überfällt zwi⸗ 
ſchen Molinos und Alcoriſa einen großen Convoi des 
Feindes, vernichtet das Bataillon Bedeckung, giebt nur 
131 Mann, 5 Offtzieren, 3 Chirurgen Quartier und 
ſendet 350 Arobas (jede 32 Pfd.) Speck und 200 Ar, 
Reis in unſere Magazine. 5 


Vom Iten bis 18ten. Eſpartero, Diego Leon 
und O Donnel unbeweglich. Ueber das Warum? 
zerbricht ſich jeder den Kopf und jede geſunde Anſicht 
und Urtheil ſtockt. — Das Hauptquartier des Grafen 


von Morella in Cantavieſa. 


Vom 9ten bis 18ten hat die Armee 
Stellung, Front gegen den Feind: 
Rechter Flügel Zurlta 2 Bat. Aragoneſen ö 


folgende 


Gener. 


Pollo. 


Centrum — Olocan 2 „ 2 
5 Tronchon 2 „ Valencianer 
Vorgeſchoben bis Villarluengo " 
un Kc 2 Bat. * Gen. 
s 2 Esk. „ Arnau. 
Bei letztgen. Orte ſind das Kloſter des Monte 
Santo am Guadalupe und die nahen Anhöhen ſchnell 
befeſtigt worden, ſo daß alle und jede Communi⸗ 
cation der feindlichen Kolonnen, Eſpartero und O ꝰDon⸗ 
nel, aufgehoben und unmöglich iſt. 
Linker Flügel Val de Linares 1 Bat. Mora, 
non; la Igleſuela 1 Bat. Tortoſa. 
Mata. . 2 Bat. Valencianer 
(Gen. Forcadell) 
Mirambel J8 Esk. Rgmt. v. Tor⸗ 
toſa u. v. Valencia. 
2 Bat. v. Tottoſa un⸗ 
ter Oberſt Palacio. 
Reſerve in Morella (Gouverneur Gen. Beltran) 
2 Bat. (ſämmtlich Artillerie und Sappeurs.) 
ee welche in des Feindes Flanken und 
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* 


a Cantavieja 


Rücken operiren, in deſſen rechter Flanke, um die Com: 


munikation der Kolonne O' Donnel mit Valencia zu 
1 Bat. und 2 Esc., deren Anhaltspunkte die 
befeſti Orte Alcala de la Selva und Atiaga. 

In Fein des Rücken: Gen. O. Louis Llangoſtera 
mit 4 Bat. und 4 Esc., deren Anhaltspunkte 
die befeſtigten Städte las Cuevas, Caſtillote, 
Montalban und Segura, letztere mit 500 Mann 
Infanterie und 50 Pferden. 

In feindlicher linker Flanke: 
Oberſt Boske mit ſeinem Jäger⸗ Bataillone als 
Streifpartei in Foz⸗Calanda und in den Bergen 
bei Mas de las Matas; Gen. Cubells mit dem 
Iſten Aragoneſiſchen Lanziers⸗Regmt. (4 Esc.) 
in der Umgegend don Alcaniz an beiden Ufern 
des Guadalupe. . 

Außer dieſen Truppen in del Turia unter Gen. 
Arevalo 4 Bat. und 2 Esc. — und die ſtar⸗ 
ken Beſatzungen von Canete, Trillo und Beteta 
in Neu⸗Caſtilien. a 


Durch dieſe Aufſtellung unferer freilich etwas ſchwa⸗ 
chen und durch die diesjährige ſo blutige Campagne, in 
der ſich Schlachten, Gefechte und Belagerungen in un⸗ 
unterbrochener Reihe folgten, ſehr zuſammengeſchmolze⸗ 
nen Bataillone iſt der Feind, der immer noch glace 
nominelle Ueberzahl hat, ſo eingeengt und in ſeiner ge⸗ 
gen jede militairiſche Regel anſtreitenden Stellung fo iſo⸗ 
lirt, unter ſich jeder Verbindung beraubt und ſogar in 
allen feinen Kommunikationen rückwärts bedroht, daß 
wenn derſelbe noch längere Zeit, als jetzt bereits ſchon 
20 Tage, in derſelben verweilt, es durchaus außer aller 
und jeder Berechnung liegt, wie dies enden ſoll. Es 
iſt notoriſch, daß die Kolonne von Espartero und Diego 
Leon auf % täglicher Ration reduzirt und von Krank⸗ 
heiten aller Art, da 2 bis 3 Kompagnieen in jeder Bauern⸗ 
hütte einquartirt find, dezimirt worden. Defertion macht 
in den feindlichen Bataillonen täglich neue Lücken und 
nur die eigene feſte Disciplin verhindert bis jetzt eine 
blutige Revolte, mit welcher jedoch durchaus dieſe un⸗ 
begreifliche Art von Kriegsführung enden wird und enden 
muß. Die feindlichen Kolonnen haben ſich jetzt 18 
Tage nicht aus ihren verrammelten Häufern und Dör- 
fern gerührt, und können auch nicht mehr, denn über⸗ 
all find folche von unſern Freiwilligen umſtellt; der 
Feind hat dieſe Dörfer leer gefunden, da alle Einwoh⸗ 
ner bei Annäherung des Feindrs in ihre Berge geflüch⸗ 
tet ſind, und alles Vieh und Getreide entfernt iſt; ſchon 
hat der Feind über 2000 an Todten und Gefangenen 
verloren, während wir noch kaum hundert Todte 
und Verwundete zählen. fertirt ſind bis jetzt 
zwei Offiziere, aber kein einziger Soldat. — Dieſe 
moraliſche Ueberlegenheit unſererſeits iſt wahrlich mehr 
werth, als mehrete Siege mit den Waffen in der Hand, 


Volk ift treu, und 


leicht auch arme Unglückliche, 


Ehre, 


und natürlich mit Verluſt unſererſeits, erkämpft. Bis 
jetzt hat der erbärmliche Herzog der Korruption nichts 
gethan, als ächte Genoſſen ſeiner Todtſtich⸗ und Feld⸗ 
herrnkunſt ausgeſendet, welche Verrätherei und Mord 
in unſere Reihen bringen ſollten, aber das Heer und 
die Vorſehung ſchützt ihren Lieblings⸗ 
ſohn, den unübertrefflichen Cabrera. Ja, mein Freund, 
ich wiederhole: ſchon ein halbes Dutzend gedungene 
Mörder haben feit dem Einte tt Espartero's in Aragon 
das Leben unſeres Feldherrn bedroht. 
ſer Graf der größten Gefahr entgangen, die jemals über 


feinem Haupte ſchwebte. Ein ausgeſandter Spion, ein 
ſogenannter Doppelgänger, übergiebt dem Grafen eine 


ſchriftliche Nachricht von des Feindes bereits angetrete⸗ 
nem Rückzuge. Don Ramon ſchwenkt im Hochgefühle 
ſein welßes Barett hoch in der Luft, als aus naher 
Felſenwand drei Schüſſe gegen ihn fallen. Eine Ku⸗ 
gel durchlöchert die Bopna, aber Don Ramon bleibt 
unverſehrt. Gott ſei gedankt! — die Verruchten, viel⸗ 
welche das Geld verblen⸗ 
dete, wurden ſogleich vernichtet, — der Böſewicht, wel⸗ 
cher ſolche abſendete, ſteht noch, von ſeinen Satelliten 
umgeben, aber des Himmels Strafe trifft, wenn auch 
oft ſpät, doch immer gewiß, das lehrt uns die Ge⸗ 
ſchichte aller Völker und aller Zeiten. — Wer ver⸗ 
möchte ohne dieſe beruhigende Ueberzeugung hier noch zu 
leben! Es ſcheint, als ob Pandorens Büchſe mit allen 
den ſaubern Acceſſorien des 19ten Jahrhunderts über 
das arme Spanien ſich ausgeſchüttet habe. 
Zurita, 19. November, Abends. (Privatm.) 
Victoria, Victoria! — Der Feind, der noble Herzog 
hat heute früh ſeinen Rückzug nach Calanda angetreten, 
nachdem er ein und zwanzig Tage unbeweglich 
in las Parras verweilte. Anfangs ging dieſer Rückzug 
ziemlich ordentlich in dicht geſchloſſenen Bataillonsmaſ⸗ 
ſen, Geſchütz in der Mitte, Kavalerie zur Seite, aber 
bald, als unſere herrlichen Truppen aus jedem Felſenriff 
feuerten und Steine ſchleuderten, wurde die Ordnung 
gebrochen, der edle Feldherr mit ſeinem Troß von 
Generalen und Garden entfloh feigerweiſe und ſporn⸗ 
ſtreichs, nur die Nachhut, 2 Bataillone, wurde nie⸗ 
dergemacht, 500 Gefangene und 120 Pferde ſind bis 
dieſen Augenblick eingebracht worden. — Es iſt eben 
7 Uhr und unſer unübertrefflicher Don Ramon, der 
den ganzen Tag wie ein Soldat gefochten, kehrte mit 
Glorie und einigen unverwelkbaren Lorbeerkränzen be⸗ 
deckt, in fein Hauptquartier Zurita zurück, denn die 
Feinde haben vor ihrem Abzuge las Parras, Luco, Bor⸗ 
don und Mas de las Matas angezündet. Dles die 
hochbelobte Pacification Espartero's. — Ziehen wir ein 
kurzes Reſumé über dieſen Feldzug und Espartero's 


Kriegs⸗Operation: 
Marſch von Saragoſſa bis las Parras 
18 Leguas — 15 Tage. 
Aufenthalt in las Parras 21 Tage. 
Flucht von las Parras nach Calanda 
in weniger als 6 Stunden. 
Ausgezeichnete Waffenthaten: 
Verluſt bei Dlicte d. 29. Okt. 150 Gefang. 
in Letus d. 31. Okt. 181 * 
in Barachina d. 6. Nov. 1 Batdaill. 
v. Bordon u. las Parras 7. Nov. 86 Mann. 
zw. Molinos u. Alcoriſa 8. Nov. 1 Bataill. 
und den ganzen Convoi. 
8. ab war es durchaus unmöglich, die Hel⸗ 
den zum Gefecht zu beſtimmen, ich ſage durchaus un⸗ 
möglich, denn mehr kann man nicht thun, als von den 
Gärten aus in die verrammelten Häufer zu ſchießen. — 
Anſteckende Krankheiten haben nächſtdem dezimirt, De⸗ 
fertion das ihrige gethan, fo daß man in Bauſch und 
Bogen des Feindes Verluſt auf 4000 Mann ſchätzen 
kann, während wir nur 121 Todte und Bleſſirte ha⸗ 
ben, Deſerteure keinen einzigen. Dies iſt mehr werth, 
als der glänzendſte Sieg auf dem Schlachtfelde. — 
Großthaten des Herzogs von Bictoria: 6 
Mörder für unſern D. Ramon, Gott ſei gedankt, um⸗ 
ſonſt abgeſandt. Zweimaliges Beſtrafen einiger 
Chefs in Cantavieſa, um den Ort durch Verrath 
zu nehmen. Umſonſt. Verfälſchung von des 
Grafen von Morella Firma und Wappen, um die 
Gouverneure einiger unſerer Forts anzuführen, jedoch 
ohne Erfolg. Die wenigen, in den Dörfern 
zurückgebliebenen Bauern gezwungen, Spione abzugeben, 
die aber nie zutcückgekehrt. — Erwartung ganzer Ba⸗ 
taillone Factioſer, die feinem Corruptionsſpſteme folgend, 
ſich freiwillig ftellen würden — nicht ein einziger Mann 
iſt gekommen. — Abſendungen von dergleichen Einla⸗ 
dungen an alle unſere Generale, Chefs und Feſtungs⸗ 
Gouverneure, welche jedoch alle unbeantwortet blieben. 
— Zuſicherung des Herzogs an die Yjährige Königin, 
heute den 19ten, an ihrem Geburtstage, den Feind in 
entſcheidender Feldſchlacht zu vernichten, und durch ein 
ſonderbares Spiel des Zufalls — nein, es iſt Got⸗ 
tes Finger — an demſelben Tage ſchändliche Flucht 
von las Parras nach Calanda! — Will man noch mehr, 
um hell zu ſehen und zu begreifen, wo das Verdienſt 
und die Ehre, wohlverſtanden, ich meine Verdienſt und 
wie früher dieſe Begriffe feſtgehalten wurden, nicht 
die unſerer Tage, — die des Herzogs von Victoria, Maroto's 
und Capudan Paſcha's, anderer franzöſiſcher und engli⸗ 
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ſcher Helden nicht zu vergeſſen, die ich hier nicht nen⸗ 
nen mag, da ich den Raum des Papiers zu etwas 
Würdigerem benutzen will. — Geſtern Abend traf die 
Nachricht ein, daß General Arevalo, welcher in del Tu⸗ 
ria kommandirt, das chriſtiniſche te leichte Kavalerie⸗ 
Regiment überfallen und vernichtet habe; es geſchah am 
13ten d. M. bei Caſas Ibanez im Thale des Kucar. 
350 Pferde ſind die Trophäen. — Ich wiederhole: 
Will man noch mehr haben, um hell zu ſehen? Für 
den Augenblick ſei es genug, doch hoffe ich, näch⸗ 
ſtens noch einige Beläge folgen zu laſſen. — Der 
Courier geht heute Nacht ab, ich eilte darum, den 
Brief, wenn auch verwirrt und undeutlich geſchrieben, 
abzufenden, denn der Kopf ſchwirrt mir vor Freude. — 
Sobald es mir möglich, ſchicke ich eine Charte des 
Kriegstheaters und noch ausführlichere Data 's. Wir 
haben hier ein wahres Sommerwetter, dieſes und 
fünffache Uebermacht hat in die Waagſchaale des Geg⸗ 
ners gewichtige Vortheile gelegt, aber Graf Morella 
hat ſeinen Degen in die andere geworfen und die feind⸗ 
liche hoch in die Lüfte geſchnellt. 
Niederlande. 

Haag, 24. Dezember. Die zweite Kammer 
der Generalſtaaten hat in ihrer geſtrigen Sitzung auch 
die Budgets⸗Entwürfe abgelehnt und Se. Ma: 
jeſtät den König einmüthig erſucht, dieſe Geſetze in ni 
here Erwägung zu ziehen. Sämmtliche Redner ſprachen 
über die Nothwendigkeit einer Einſchränkung der Aus⸗ 
beſonders ſo weit ſie das Kriegs-Departe⸗ 
ment und den Penſions⸗Etat betreffen. Der ganze 
Staatshaushalt müſſe auf einen einfacheren Fuß ge⸗ 
bracht werden, wozu allerdings auch eine Modifizi⸗ 
rung des Staatgrundgeſetzes nothwendig ſei. 
Bei der Abſtimmung war es einzig und allein das 
Votum des Finanzminiſters, das, den 50 übri⸗ 
gen Stimmen gegenüber, für das Budget lautete. 

Amſterdam, 24. Dezember. An der hieſigen 
Börfe hat die Nachricht von der Verwerfung des Bud⸗ 
gets großes Aufſehen gemacht und ein neues Weichen 
der holländiſchen Papiere veranlaßt. Es traten ſehr viele 
Verkäufer auf; da jedoch viele Andere der Meinung 
ſind, daß die jetzige Haltung der General⸗Staaten am 
Ende nur günſtig auf unſer Finanz⸗ und Kredit⸗Syſtem 
wirken müſſe, ſo fehlte es auch an Käufern nicht. 


Schweiz. 
Zürich, 18. Dez. Dem Herrn Bürgermeiſter Heß, 


Präfidenten des vorörtlichen Staats⸗Raths in Zürich, 
e dußetotventiiche Orfanvıe und 


bevollmächtigte Minifter bei der Eidgenoſſenſchaft, Ge: 
heimer Legationsrath Dr. Bunſen, am 12ten d. fein 
Kreditiv überreicht. 
Afrika. 

Alexandrien, 28. Novbr, Das Gerücht, daß 
Sa na, die Hauptſtadt von Yemen, nach einer Schlacht, 
in welcher die Truppen des Imam geſchlagen worden 
ſeien, in die Hände der Aegyptiſchen Truppen unter 
Ibrahim Paſcha dem Jüngeren, Aegyptiſchen General⸗ 
Gouverneur von Yemen, gefallen ſei, verbreitet ſich hier. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, denn der Paſcha hatte 
ſeit langer Zeit dieſes Reſultat vorbereitet, und die Ae⸗ 
gypter haben ſich dazu aller Mittel bedient, welche ih⸗ 
nen die Treuloſigkeit Orientaliſcher Politik nur geben 
konnte. — Man hört ſo eben hier, daß Achmed Paſcha, 
General⸗Gouverneur des Hedſchas, einen Sieg über die 
Araber davongetragen habe, und man wird wahrſchein⸗ 
lich in Kahira großen Lärm davon machen, aber dies 
beweiſt nur, daß die Stämme des Aſſir ſich wieder in 
die Ebene gewagt haben, und weit entfernt ſind, ſich 
unterwerfen zu wollen. a (A. 3.) 

Toulon, 19. Dez. Das Dampffhiff „la Phare,, 
iſt heute auf der hieſigen Rhede vor Anker gegangen. 
Es verließ Algier am 16ten d. mit Depeſchen des 
Marſchall Balee, welche unverzüglich nach Paris geſandt 
worden ſind. Es ſcheint, daß man in Algier von der 
Abfahrt dieſes Dampfſchiffes nichts wußte, da daſſelbe 
keine Brlefe mitgebracht hat. Indeſſen erfährt man 
doch Folgendes: „Vom 1 4ten bis zum I6ten haben 
die Gefechte auf der ganzen Linie von Koleah bis Fon⸗ 
done fortgedauert. Am IAten ward die Maifon carree 
von 3 bis 4000 Arabern kräftig angegriffen. Man 
weiß nicht, ob ſie einen Augenblick in dieſe Stellung 
eingedrungen find, oder ob fie ſogleich zurückgeſchlagen 
wurden. Aber wir haben auf dieſem Punke einige 60 
Mann verloren. Während dieſer Zeit ſchlug der Gene⸗ 


ihnen bedeutenden Schaden zu. Am Iten ſetzte die 
„Amazone“ 550 Mann ans Land, die ſogleich nach 
der Maiſon carrde abgeſandt wurden; am löten lan⸗ 
dete das ö8ſte Regiment und rückte ſogleich in die 
Kampflinie ein. Am I6ten Morgens rückten alle un: 
ſere Streitkräfte vor; und drängten den Feind auf allen 
Punkten zurück; von dieſem Augenblick an haben wir 
wieder die Offenſtve ergriffen. Es treffen übrigens ſehr 
wenig Briefe aus den Lägern in Algier ein, und man 
weiß niemals genau, was in der Ebene vorgeht. Der 
Marſchall ſchickt ſich, wie es heißt, an, nach Duera ab⸗ 
zugehen, wo man eine bedeutende Menge von Truppen 
und Artillerie zuſammengezogen hat. Dort wird der 
Stützpunkt unſerer fernerweſtigen Operationen ſein.“ 


Lokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 30. Dezbr. Der durch den plötzlichen 
Eintritt völligen Tauwetters am 28ſten dieſes herbeige⸗ 
führte Eisgang der Oder hat hier ein Unglück herbei⸗ 
geführt, deſſen Folgen vielen Schiffern Schleſiens ſehr 
fühlbar werden wird. Das Eis hatte ſich gegen Mit⸗ 
tag gedachten Tages bei einer ſehr mäßigen Waſſerhöhe 
in Bewegung geſetzt, und war von Zeit zu Zeit durch 
das Hemmnſß der Brücken wieder ins Stocken gerathen. 
Dies verurſachte ein Steigen des Oberwaſſers von 3 
bis 4 Fuß. Des Nachts gegen 11 Uhr ſetzte ſich bei 
dieſer Waſſerhöhe das Eis abermals in Bewegung und 
ſtürzte mit ſolcher Gewalt über die Wehre, daß eine 
ganze Reihe unfern hinter dieſen gelagerter Schiffe, 
welche an der dortigen Erdzunge an eingerammte Pfähle 
feſtgebunden waren, ſammt dieſen Pfaͤhlen fortgeriſſen 
und mit aller Gewalt des Stromes und der Eisſchol⸗ 
len auf die anderen an beiden Ufern befeſtigten Kähne 
geworfen wurden. Ein großer Theil derſelben zertrüm⸗ 
merte augenblicklich, andere ſchlugen um, und noch an⸗ 
dere verſanken. Das Uebrige bildete ein grauſes Chaos, 
was ſtromabwarts abgeführt wurde. Durch das Hülfe⸗ 
geſchrei einiger Menſchen, welche ſich auf den Kähnen . 
befanden, wurde die Nachbarſchaft wach, aber bei der 
Fiuſterniß der Nacht und der augenblicklichen Unbefahr⸗ 
barkeit des Stromes war Hülſe unmöglich. Die Zahl 
der losgeriſſenen, verunglückten und fortgetriebenen Kühne 
wird bis jetzt auf 86 angegeben. 

Wir wollen hoffen, daß dieſe Zahl übertrieben ſel 
und ſich mindern werde, ſobald erſt ein vollſtändiger 
Ueberblick zu erlangen ſein wird. Mehrere Kähne ſind 
ſchon im Laufe des geſtrigen Tages, zum Theil beſchä⸗ 
digt, zum Theil aber auch unbeſchädigt, zwiſchen Oßwitz 
und Dyhrenfurth wieder aufgefangen worden. Ob 
Menſchen dabei verunglückt ſind, kann gleichfalls bis 
jetzt mit Gewißheit noch nicht angegeben werden. Je⸗ 
denfalls werden ſich nur wenig Menſchen auf den Käh⸗ 
nen befunden haben, weil es unter den Schiffern üb⸗ 
lich iſt, zu 12 bis 15 der hier überwinternden Schiffe 
nur einen einzigen Aufſeher zu beſtellen: In der Res 
gel pflegen freilich die Schiffs⸗Eigenthümer gegen das 
Ende des Winters ſich mit ihren Knechten wiederum 


bier einzufinden und bei dem Eisgange der Oder ihr 
\ Eigenthum zu ſichern. 


Wenn aber, wie diesmal, der 
Eisgang unerwartet eintritt, ſo mangelt es an der er⸗ 
forderlichen, mit dem Schiffsweſen vertrauten Mann⸗ 
ſchaft. Die Anlegung eines Winter» Hafens, welcher 
bisher fo viele Schwierigkeiten entgegengetreten 
zeigt ſich immer mehr und mehr als nothwendig. 

— Der auch in dieſer Zeitung ſchon mehrfach er⸗ 
wähnte Rabbiner Herr Dr. Geiger iſt am 24ſten d. 
M. hierſelbſt eingetroffen, um ſein Amt anzutreten. 

Mannichfaltiges. 

— Man lieſt in öffentlichen Blättern: „Die jour⸗ 
naliſtiſche Literatur Berlins verliert zu Neujahr eines 
ihrer älteſten Glieder, den vor länger als 36 Jahren 
gegründeten Freimüthigen, welcher einſt unter Garlieb 
Merkels und Kotzebues Leitung eine fo glänzende Stel⸗ 
lung in der deutſchen Literaeur behauptete. Das Blatt 
geht aus Mangel an Theilnahme ein. Die Tages⸗ 
Schriftſtellerei iſt dort ſo herabgekommen, daß außer 
den kleinen Local⸗Blättern bald kein Journal mehr exi⸗ 
ſtiren wird. Allgemein wird dagegen der Vorzug der 
Wochen⸗ und Monatsſchriften gleich den engliſchen und 
franzöſiſchen Revuen anerkannt. Einen Verſuch, poli⸗ 
tiſche, ſociale, kritiſche und belletriftifche Intereſſen in 
einem Tagesblatte zu verbinden, macht jetzt Dr. Theo: 
dor Mundt mit der Herausgabe eines Journals, „der 
Pilot,“ das bei der lebhaften Theilnahme, welche es 
erregt und unter Führung eines fo geiſtreichen 
Schriftſtellers, der die beſten Kräfte mit den feinen zu 
verbinden weiß, wohl auf einen glücklichen Erfolg zäh: 
len darf.“ 

— Wir haben die entſetzliche Geſchichte von dem neun⸗ 
jährigen Knaben berichtet, der zu Paris ſeine kleine Schwe⸗ 
ſter vergiftet und mit einem Madelſtich getödtet hat. 
(Dieſe Schweſter war aber nicht drei Jahre alt, wie 
es anfangs hieß, ſondern nur 14 Tage; die Ältere 
Schweſter war drei Jahr, und bekanntlich äußerte der 
Knabe, daß er, falls er nur mehr Gift gehabt, auch 
dieſe und ſeine Stiefmutter umgebracht haben würde.) 
Es hat nun die Ausgrabung des kleinen Leichnams auf 
dem Kirchhofe Montmartre in Gegenwart des angeklag⸗ 
ten Knaben ftattgefunden. Der Vater war hinzugeru⸗ 
fen, um die Indentität des Leichnams zu conſtatiren. 
Dieſer Unglückſelige ſtieß, als er feinen Sohn durch 
die Polizeibeamten herbeiführen fah, ein zerreißendes Ge⸗ 
ſchrei des Seelenſchmerzes aus. Der Knabe dagegen 
zeigte ſich grauenvoll kaltblütig. Er veränderte Feine 
Miene und aß ſogar während der Operation des Aus⸗ 
grabens ein Stück Brot. Selbſt der ſchon gam in 
Fäulniß übergegangene Leichnam ſeines kleinen Opfers 
machte gar keinen Eindruck auf ihn. Zu welchem 
Brandmahl der Menſchheit wird dieſes Kind, dem ge⸗ 
genüber jetzt das Geſetz noch geſeſſelt bleibt, heran⸗ 
wachſen! 


— Eh ͤ ́ —1k2—— g——— —v 
Redartlon: C. v. Vaerſt u. 9, Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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Blloellage zu He 305 der Breslauer Zeitung 


Dieuſtag den 31. December 1839. 


r⸗ Repertoire. 


2 
Dienſtag, 4 eben Abonnement zum 
Beſten der hieſigen Armen: „Der reiche 
Hann‘, oder: „Die Waſſerkur.“ Origi⸗ 


»Euftjpiel in 4 Akten von Dr. Carl 
1Eöpfer. (Einlaß 4 uhr. Anfang 5 Uhr. 
Ende halb 8 uhr.) 

Mittwoch: „Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft.“ Prolog von Geisheim. Hier⸗ 
auf, zum erſten Male: „1740, 1840, 1940.“ 

antaſtiſches Zeitgemälde mit Geſang in 

Akten von Meisl. Muſik von Kugler. 


Entbindungs⸗Anzeige. ; 
Meine Frau Marie, geb. Hoffmann, iſt 
am 23ſten d. M. von einem gefunden Kna⸗ 
ben glücklich entbunden worden. Dieſe An⸗ 
zeige meinen auswärtigen Verwandten und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung. 
Inowraclaw, den 28. Dez. 1839. 
Galli, Ob.⸗K.⸗G.⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs⸗Anzeige. ; 
Geſtern Abend wurde Frau von ei⸗ 


gefunden Kn glücklich entbunden. 
ala, den 8. Bei 1399, 
D. Immerwahr. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 Uhr entriß uns der 
Tod unfere theure Verwandte, die verwittwete 
Kreis- Steuer⸗Amts⸗Sekretair Chriſtiane 
Scholtz. Sie ſtarb in einem Alter von 53 
Jahren am Schlagfluß. Tief betrübt widmen 
dieſe Anzeige nahen und fernen Verwandten, 
um ſtille Theilnahme bittend: 

Breslau, den 28. December 1889. 
l die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. 
hat uns ſchon wieder ſchwer ge⸗ 
. uns heute unſer jüngeres 
Söhnchen Karl, Er ſtarb an Zahnkrämpfen. 
Unſern lieben Verwandten und Freunden zei⸗ 
gen wir dieſes ſchmerzliche Ereigniß ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hiermit zu ſtiller Theil⸗ 
nahme an. 
ko den 30. Dezember 1839. 
8.6. M. Bauch, Paſtor, und Frau. 


Der 
rüf 


7 


7 Entrée 10 Sgr. 
Donnerſtag Abounement⸗Konzert. 

Unterzeichneter bittet, Hüllen und Mäntel 
in der Garderobe abzugeben, da das Ablegen 
derſelben auf die Stühle im Saale unnöthig 
Plaz wegnimmt. 4 0 


Den 1. Januar gr 


Beim Wechſel des Jahres empfiehlt ſich 
lien, reſp. Vorſtehern und 

8 8 er Inſtitute, als auch allen 
n und Bekannten zur ferneren Wohl: 


ft: 
en 31. Dez. 1839. 
Baptifte nebſt Tochter. 

.. —-— —— 
Dantfagung 20 
vr Kaufmann C. F. Keitſch, 
die D t er Muͤller fen, und jun., 
aufmann Cuny, 
r. * F. A. Wentzel, Hr. Maurer⸗ 
meiſter Licht, Hr. Regimentsarzt Dr. Cador, 
Hr. Dr. med. Eliaſon, Hr. Wundarzt Pät: 
old Fräulein Werner, Vorſteherin einer Er⸗ 
Riehungsanſtalt, Hr. Stadtrath Juͤttner, Hr. 
Rector Pietſch, Hr. Kaufmann Gottſchalt, der 
Wundarzt erſter Klaſſe Hr. Weigert, Herr 
Stadtrath Klein, Hr. Raths⸗Kalkulator ae: 
ner, Hr. Lehrer Sobſchall, Hr. Lehrer Jaͤkel, 
4 Kaufmann Gruͤttner, Hr. Kaufm. Plas⸗ 
kuda, Hr. Kaufmann L. F. Bieck, der Königl. 
Juſtizrath und Juſtitiarius Hr. Schaubert, der 
Butsbefiger Hr. Schulze auf Pologwitz, der 
Koͤnigl. Geheime Medizinalrath Hr. Dr. Otto. 
„Dr. med, Dedart, die Herren Kaufleute 
und Weigert, Hr. Oberlandesgerichts⸗ 
Regiſtrator Schröter, der Königl. A 
rah Hr. Ertel, Hr. Kaufmann Hirſchberg, 
Hr. Kaufmann Rieß, Hr. Muſikdirektor Luge, 
Hr. Gymnaſiallehrer Kaͤmp, Hr. aaf e 
und Gaſtwirth Wyſtanoweki, Hr. Apocgeler 
Hahne, Hr. Seifenſteder⸗Mittels⸗Aelteſte Zim⸗ 
mer, Hr. Kaufmann F. W. Grundmann, Hr. 
Dr. med. Majunke, Hr. Coffetier Knappe, 
Hr. Kaufmann und Commiſſionair Gottwald, 
der Koͤnigl. Medizinalrath Hr. Dr. Ebers u. 
Hr. Schoͤnfärber F. A. Dietze, um ſich der 
Neujahrs⸗ Gratulationen durch umherſendung 
von Viſitenkarten zu entl gen, die Armen⸗ 
Kaſſe mit einem Geſchenk guͤtigſt bedacht ha⸗ 
ben, ermangeln = nicht u ar; ergebenfter 

agung hierdurch anzuz 2 

Ba 30. Dec. 1839. 

Die Armen; Direction. 


Mittwoch Nachmittag 3 Uhr: 
Harmonie⸗Muſik 
im Bauche des Wallfiſches, 
auf dem ienplage in der neu erbauten 
Bude, wozu ergebenſt einladet: Leſire. 


zu erlangen. 


Hr. Banquier Glock, 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (King: u. Stockgaſſen Ede Nr. 53) 
iſt zu haben 
| Franz Xaver Dorn, 
ehem. Dechant und Stadtprediger zu Fried⸗ 
berg in Baiern. 


Lauretaniſche Litanei 


zum Lobe und zur Ehre der allerſeligſten und 
unbefleckten 
Jungfrau Maria, 

durch bibliſche Sinnbilder und Gleichniſſe in 
57 Kupferſtichen vorgeſtellt; mit kurzen Be⸗ 
trachtungen und Gebeten erklärt. Mit Bi⸗ 
ſchöfl. Augsb. Approbation. Neunte verbeſ⸗ 
ſerte und mit dem Kern tägl. Andachten 

vermehrte Auflage. 8. Brosch. 25 Sgr. 

Dieſes marſaniſche Betrachtungsbuch ift hin⸗ 
länglich bekannt, wir bemerken bei dieſer neuen 
Auflage nur, daß die Kupfer dazu mit gro: 
gem Koſtenaufwande neu geſtochen find und 
dieſes beliebte Gebetbuch, welches einige Jahre 
fehlte, in der freundlichſten Ausſtattung wie⸗ 
der ans Licht getreten iſt. 

Zur geſellſchaftlichen Belustigung iſt zu em⸗ 
pfehlen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau zu haben: 


ee Carlo Bosco, 
das Ganze der Taſchenſpie⸗ 


lerkunſt, 
oder 61 Wunder erregende Kunſtſtücke, durch 
die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, Wür⸗ 
feln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken u. ſ. w. 
zur geſellſchaftlichen Beluſtigung, mit und 
ohne Gehülfen auszuführen. Vom Profeſſor 
Kerndörffer. 8. Broch. Preis 17¼ Sgr. 


Concert 


zu ergebenſt einladet: Springer. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und ee 
Nr. 53) iſt zu haben: 


Praktiſche Anweiſung zum richtigen, natur⸗ 


Beſchneiden der Melonen- 


ranken, 


Dit 6 TolorktkenNöIAN ge. 
Aus dem Franzöſiſchen des Grafen v. Plancy. 
Gr. 8. Geh. Preis 12½ Sgr. 


Das Daguerrotyp. 
Eine ausführliche Beſchreibung der Daguer⸗ 
reſchen Methode, die Bilder der Camera 
obscura zu ſixiren, nebſt Abbildung aller 
dazu gehörigen Apparate. Gr. 8. Geh. 

n Preis 15 Sgr. 

Dieſe Schrift lehrt das ganze Verfahren 
mit allen den Details, welche bis jetzt noch 
nicht publizirt ſind, und iſt mit den nöthigen 
Abbildungen begleitet; wonach man ſich die 
erforderlichen Apparate verfertigen laſſen kann. 


—. 
ür die Leſer der Schl 

e eee 

Bei E. Neſener in Pirſchberg iſt fo eben 

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


ben: 
Die ſchleſiſche Präparandenbildung. 


NUN—— — — : . — — 
. 


das in den Schleſiſchen Provinzialblättern 
1839 an denſelben gerichtete Sendſchreiben 
eines Schulbeamten, Freunden und 
Gegnern einer gründlicheren Vorbildung 
für das Seminar zur Kenntnißnahme. 
Preis 3 Sgr. 
Der Verf. beſpricht in dieſer kleinen Schrift 
freimüthig die Mängel der beſtehenden Vor⸗ 
bildung der Volksſchullehrer fürs Seminar; 
inſofern iſt ſie von allgemeinem pädagogiſchen 
Intereſſe, und Schul⸗Aufſeher und Lehrer wer⸗ 
den ſie nicht unbeachtet laſſen. Den Leſern 
der Provinzial⸗Blätter empfiehlt ſie ſich aber 
ganz beſonders als ein e Nach⸗ 
trag, eine nothwendige Zugabe für den 
Jahrg. 1839, der das Sendſchreiben an den 
Verf, enthält, worauf obige Schrift die Ant⸗ 
wort iſt. um das Beiheften möglich zu 
machen, iſt das 
gewählt worden. 
— —ſ[— äbãä u — — 
5 Bekanntmachung. N 
Meine beiden Gaſthäuſer in Patſchkau am 
Ringe, erſteres zum Kranz, nebſt einer ſehr 
bequem eingerichteten Spezerei⸗Handlung, und 
letzteres zur Krone genannt, mit Brauerei, 
Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung, ſind 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen, oder zuſammen wie auch einzeln zu 
verpachten. Kautions ähige Lohnbrauer kön⸗ 
nen durch portofreie Briefe oder perſönlich 
nähere Auskunft bei mir einholen. 
Fr. Gerſtenberg in Patſchkau. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
empfing mit letzter Poſt 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


— © m 


den 1. Januar im Saale zur Lindenruh, wo: | I 


Format der Provinzialblätter | 


Klingenbergs aller- 


neueste Lieder! 
Im Musikalien - Verlage der Buch-, 
Musikalien- und Kunsthandlung 


C. Weinhold in Breslau, 
Albrechtsstrasse Mr. 53. 
sind so eben erschienen: 


4 heitere Lieder: 
1) Wie lieb du mir im Herzen bist, 
von Jean Paul; 2) der Musikant, von 
Georg Keil; 3) Uubestand, von Fr. 
Kurtz; 4) Kirmes-Lied, von Hoffmann 
v. Fallersleben, für eine Singstimme 
mit Pianoforte- Begleitung, den lie- 

ben Görlitzern freundlichst zu- 

geeignet von 5 
Wilh. Klingenberg. 
Op. 12. tes Liederheft. 10 Gr. 
(42% Sgr.) 

Die früheren Er te dieses Compo- 
nisten haben sich so viele Freunde er- 
worben, dass eine einfache Anzeige der 
vorstehenden Lieder, zumal dieselben 
bereits durch das Vortragen in Con- 
certen und Soirden allgemein beliebt 

eworden sind, ihnen zahlreiche Ab 
nehmer sichern wird. 5 
— nn —ę—ę— 


Ediktal⸗Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
landesgericht ſollen nachſtehende Perſonen, über 
deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten 
fehlen, gerichtlich für todt erklärt werden, naͤm⸗ 


W. 


ich: 

1) der Fleiſchergeſelle Johann Gottfr. Blü⸗ 
mel aus Ober⸗Leſpe, geboren am 1Sten 
April 1778. 


mel, geboren den 24. Mat 1778 zu Als 

tenburg. : 

3) Franz Schneider, geboren den 6. DE 
tober 1783 zu Schlaupe. 


u - ga rn Ion 00a] 
Peukert aus Brödelwitz, geb, 
Auguſt 1770, 

6) Der Rittmeiſter Georg Gottlob v. Zie⸗ 

ai ezki, geboren in Trebnitz den 7. April 
794. 

7) Der Lieutenant a. D. Eduard Wilke 

aus Breslau. 

Alle dieſe Perſonen, 
ſtorben ſind, deren etwanige zurückgelaſſene 
Erben oder Erbnehmer werden demnach hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 1. 
April 1840 Vormittags 11 uhr vor dem 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Lie⸗ 
bich angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, und die weitere Anweiſung 
zu erwarten, widrigenfalls gegen diejenigen 
Verſchollenen, welche weder erſcheinen, noch ſich 
ſchriftlich melden, auf Todeserklärung erkannt, 
demnächſt aber ihr Vermögen den alsdann be⸗ 
kannten Erben, oder in Ermangelung ſolcher 
den dazu berechtigten öffentlichen Behörden 


us 
Oder Antwort des Lehrers Wander auff geſprochen und zur freien Verfügung darüber 
verabfolgt werden ſoll. Zugleich werden die 


etwanigen unbekannten Erben der vorgedach⸗ 
ten Perſonen hiermit aufgefordert, fpäteftens 
in dem vorgedachten Termine zu erſcheinen 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls 
den ſich legitimirenden Erben der Nachlaß zur 
freien Disposition verabfolgt werden wird, 
und die nach erfolgter Prakluſion ſich etwa 
erſt meldenden nähern oder gleich nahen Er⸗ 
ben alle Handlungen und Dispoſitionen der⸗ 
ſelben anzuerkennen ſchuldig, auch von ihnen 
weder Rechnungslegung noch Erfaß der erho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt ſind, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden ſein wird, 
zu begnügen haben werden. 
® Wige bie 1 7 

önigliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

8 Erſter Senat. ve 
N f Hundrich. 


— 


Oeffentlicher freiwilliger Verkauf 
eines Grundſtücks. 

Das in der hieſigen Vorſtadt unter No. 33 
belegene, ſogenannte Hospital⸗Erbpachts⸗Vor⸗ 
werk ſoll in dem zur öffentlichen Licitation 

auf den 31. Januar 1840 Vormit⸗ 
; tags um 10 uhr 
in dem Seſſionszimmer des Rathhauſes 
ſelbſt anſtehenden Termine an den M 
reſp. Beſtbietenden verfteigert werden. 


Kaufluſtige werden demnach mit dem Be⸗ 


merken hiezu eingeladen: daß der neueſte Hy⸗ 
pothekenſchein, die Verkaufs bedingungen und 
die Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 
Jauer, den 20. November 1839. 
Der Magiſtrat. 


„ 


Ide 
Ch 
mittelgroßen Jagdhundes, 
und einer kurzen 8 
gens bald nach 5 Uhr von Hauſe in den, an 
DC rechten Oderufer gelegenen Wald ge⸗ 
gangen. . 


2) Der Fleiſchergeſelle Karl Sigismund Blü⸗ 


oder inſofern ſie ver⸗ 


kieferne Sparren⸗ 


Belohnung von 50 Rtlr. 
Am 15. Novbr. d. J., eines Freitags, war 
Königl. Forſter Klette in Poln. Steine 
Meile von Ohlau) in Begleitung eines 
nur mit einem Stock 


Pfeife verſehen, des Mor⸗ 


Er iſt jedoch nicht zurückgekommen; ſon⸗ 
dern am 16. Nachmittags, ungefahr 50 Schritte 
rechts von der von der Oder nach Bergel fuͤh⸗ 
renden Allee, todt mit 3 Kopfwunden und eis 
ner Schußwunde in den Unterleib gefunden 
worden. 5 

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſe Wun⸗ 
den durch fremde Hand zugefügt worden find, 
und hochſt wahrſcheintich, daß die That am 
15. Novbr. des Morgens zwiſchen 7 u. 8 uhr 


verübt iſt. 5 

ee „der zur Entdeckung des Thaters ir⸗ 
gend beitragen kann, wird hierdurch dringend 
aufgefordert, dem unterzeichneten Gericht ſchleu⸗ 
nigſt Anzeige zu machen, und find wir ermach⸗ 
tigt, demjenigen, der den Thäter in der Art 
namhaft macht, daß er mit Erfolg zur Un⸗ 
terſuchung gezogen werden kann, eine Beloh⸗ 
nung von 50 Rtlrn. zuzuſichern. 

Ohlau, den 28. Decbr. 1889. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Brennholz Verſteigerung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf der trockenen 
Brennholz⸗Vorräthe auf Verkaufsplätzen des 
Reviers Stoberau, beſtehend aus: 


46 Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ Lr Kl., 
45½% „ Eichen⸗Rumpen⸗, 
177 7 Eſchen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
3½ 7 Birken⸗Scheit⸗ r Kl., 
S Erlen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
14% „ Kiefern⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
8 1 Kiefern geſpalten Aſt⸗, 
42½ „ Kiefern⸗Rumpene, 
97% „ Fichten⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
32 „ Fichten geſpalten Aſt⸗, 
50%, „ Fichten⸗Rumpen⸗, 
581 7. Fichten⸗Rodeſtock⸗ Holz, 


beiſ. 338 ¼ Klafter, 

ſteht Termin im Kretſcham zu Stoberau am 
14. Januar 1840, und zum ebenfalls beſt⸗ 
bietenden Verkauf der auf Verkaufsplägen im 


„c becher trodimen Brenhe gte, bee 


den 19. 0 


end aus: 
8055 Klafter Eichen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 


a „ Eichen⸗Aſt⸗, 
190 * Eichen⸗Rumpen⸗, 
I 5 n⸗Stock„ . 
4 " Buchen⸗ u. Eſchen⸗Scheit⸗ 
i Ir Kl., 5 
9 „ Buchen: u. Eſchen⸗Scheit⸗ 
Ar Kl., — 
14% „ Buchen- und Eſchen⸗Aſk⸗, 
73½% „ Buchen⸗ u. Eſchen⸗Rumpen, 
19: N Birken: und Erlen⸗Scheit⸗ 
5 Ar Kl., 
90% „ Birken: und Erlen⸗Aſt⸗, 
1, „ Birken⸗ u. Erlen⸗Rumpen⸗, 
„ Aaospen⸗Scheit⸗ Ir Kl., 
% „ Aspen⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
42% „ Aspen⸗Rumpen⸗, 
18% „ Kieſern⸗Scheit⸗ r Kl., 
\ 32% „ Kiefern⸗Aſt⸗, — 
44½% „ Kiefern⸗Rumpen⸗, 
10 „ Fichten⸗Scheit⸗ Ir Kl., 
36% „ Fichten⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
0% „ ichten⸗Rumpen⸗, 
41½% „ ten⸗Stock⸗Holz, 
beiſ. 863 Klaftern, 
im Kretſcham zu Groß⸗Leubuſch am 15. Sa: 
nuar 1840 an. 


Beide Termine beginnen des Morgens 10 
Uhr und werden nach dem Wunſche der Käu⸗ 
fer Looſe von einzelnen und mehreren Klaf⸗ 
tern ausgeboten. N — 

Die Licitationsbedingungen werden vor Be⸗ 
ginn der Verſteigerung vorgeiefen, und vor⸗ 
läufig nur bemerkt, daß ein Viertel der reſp. 
Beſtgebote als Angeld an den anweſenden 
Kaſſenbeamten bezahlt werden 885 

Scheidelwitz, den 25. Dez. 1839. 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
5 v. Rochow. 


Zum Verkauf von Bau⸗ und Nußholz aus 
den Etatsſchlaͤgen der Oberforſterei Rybnik 
werden für. das Jahr 1840 folgende Termine 
anberaumt: 3 

I. Belauf Kniczenitz, 10. Jan., 13. Febr., 
10. März, 14. April, 14. Mal, 14. 
Juli, 15. Sept. 

II. Belauf Paruſchowitz, 16. Jan., 11. geb., 

13. Maͤrz, 12. Mai, 17. Sept. 
III. Br — nowig, 9. Jan. 17. Feb., 
13. April, 22 Sept. 

IV. Belauf Jankowitz, 1 15. Feb., 

; 14, März, 11, , 11. Aug. 

V. Belauf Lerchenderg, 28. Jan. 16. März, 

Bemerkt wird, daß Holzhändler, die etwa 
und Platenhoͤlzer kaufen 
wollen, nur im Monat Januar Theil nehmen 
können; die übrigen Termine find nur zu klei⸗ 
nen Verkäufen beſtimmt. Jedesmal 8 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnen die Termine in den Hau⸗ 

* 


ſchieht, im Termine vorgelegt werden, wie 


4 


Mg bud ſind die Bedingungen die allgemein s 


bekannten. 

Paruſchowitz, den 26. Dec. 1839. 
Königl. Oberförfterei Rybnik. 
Bekanntmachung. 

Verſchiedene gebrauchte Utenfilien, als: 


Schemmel, Bänke, Tiſche, Bettſtellen, Waſ⸗ 


ſerkannen, Scheuerſchaffe, Eimer, Leuchter, 
Lichtſcheeren, Fenſter⸗Rouleaux ꝛc., ferner eine 
Quantität altes Eiſenwerk, Fenſterblei und 
Bauholz ſollen gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. Es wird hier⸗ 
mit am 3. Januar 1840 Vormittags 10 Uhr 
auf dem Hofe der Bürgerwerder⸗Kaſerne der 
Anfang gemacht und den darauf folgenden 
Tag im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne fortge⸗ 
fahren werden, welches hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 27. Dezember 1839. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
? Wäcker. 


Oeffentlicher Verkauf. 

803 dem Dominium Leffen und Läsgen 
Grünberger Kreiſes in Schleſien, gehörige 
Stämme überſtändiger Eichen und Buchen, 
welche auf 7,307 Rthl. 25 Sgr. 9 Pf. taxirt 
worden ſind, ſollen auf den 17. Februar 1840 
Vormittags um 11 uhr in dem Geſchäfts⸗Lo⸗ 
kale der Glogau⸗Saganſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft zu Glogau an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hiermit aufgefordert, in 
demſelben zu erſcheinen, können die Verkaufs⸗ 
Bedingungen und die Taxe in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Vormittags von 10 — 12 Uhr 
einſehn und haben ſich Behufs der Beſichti⸗ 
gung der Stämme an Ort und Stelle an den 
landſchaftlichen Sequeſter Roſemann zu Läs⸗ 


gen zu wenden. 


Glogau, den 29. Oktober 1839. 
Glogau⸗Saganſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 


5 Bauholz⸗Verkauf. 

Dienſtag den 14ten Januar k. J. ſol⸗ 
len in dem Königlichen Forſtkaſſen⸗Lokale zu 
Oppeln von des Morgens 10 bis Mittags 
12 uhr aus der Königl. Oberförfterei Dem: 
bio und deren Forſtbeläufen Danietz, Dembio⸗ 
hammer und Tempelhoff in den Jagen 7, 45 
und 87/93 aus den Etatsſchlägen pro 1840 
circa 600 Stämme Kiefern⸗ und 50 derglei⸗ 
chen Fichten⸗Bauholz von verſchiedener Länge 
5 — 24 bis ½ Meile von 3 
auer ache entfernt, an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden al werden. . 

Käufer werden dem Men 
eingeladen, daß die Aufmaaß⸗Regiſter wie die 
Bedingungen, unter welchen der Verkauf ge⸗ 


daß ein Viertel des Taxwerthes zur Siche⸗ 
rung des Verkaufs als Caution zu deponi⸗ 
ren iſt. b N 

Das zu verkaufende Holz find die betreffen⸗ 
den Forſtſetzbeamten angewieſen auf Verlan⸗ 
gen vorzuzeigen. 

Forſthaus Dembio, den 23. Dez. 1839. 

Der Königl. Oberförſter Serbin. 


Bau⸗Verdingung. 

Zur Verdingung der Ausführung des Baues 
eines Wirthſchafts⸗ Gebäudes bei der katholi⸗ 
ſchen Schule in Wüſtendorf, hieſigen Kreiſes, 
zu circa 600 Rthlr. veranſchlagt, iſt auf den 
liten k. M. Vormittags um 9 uhr ein Lici⸗ 
tutions⸗Termin an Ort und Stelle anbe⸗ 
raumt, in welchem nur ſolche Bieter zugelaſ⸗ 
fen werden, die im Stande find, fofort eine 
Caution von 100 Rthlrn. in Staatspapieren 
zu deponiren. 

Breslau, den 20. Dezbr. 1839. 

Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


in- Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt bei Niederlegung 
ſeiner ſeit vielen Jahren beſtandenen Wein⸗ 
handlung, circa 170 Eimer Oedenburger u. 
Ausbruch⸗Wein vom Jahre 1834 ſowohl im 
Ganzen, wie auch in / Eimern beſter Qua⸗ 
lität, unter N der zeitgemäßen bil⸗ 

ligſten Preiſe und der baldigen Abſendung. 
Weidenau bei Neiſſe, K. K. Schleſien, den 

30. Decbr. 1839. 
Anton Krauß, Weinhändler. 


Bock- Verkauf. 


In der Zweybrodter Schäferei sind 
von jetzt an die Böcke zum Verkauf 
estellt. Die Heerde ist frei von jeder 
erblichen und ansteckenden Krankheit, 
solches wird auf Ehre und Pflicht ver- 


sichert. 1 
Groſie friſche Holſteiner 
Auſtern in Schalen 


erhielt mit eſtriger Poſt und offerirt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Eine im beſten funde ſich befindende 
Steindruckerei iſt billig zu verkaufen und das 
Nähere zu erfragen bei J. G. Herzog, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6, 2 Treppen hoch. 


— m m — —— — — 
b Rent 22 155 8 
iſt baldigſt zu überlaſſen die kleinere Wohnung 
125 11 beſtehend aus drei Stuben, En⸗ 
tree und Holzgelaß. Das Nähere daſelbſt. 


* 
1806 — 
Aus der e Schäfe⸗ Nicht zu überſehen. 


rei abſtammende, hier gezeugte 120 Stück 
Sprungſtähre, auch 8 Stück Originalſtähre, 
ſind, letztere um zu wechſeln, bei der freien 
Standesherrſchaft Goſchütz billig und zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Goſchütz, den 21. Decbr. 1839. 
Das Freiſtandesherrl. Kameral⸗Amt. 


‚Schnell: Wanderungen und Blicke in 
die Vergangenheit find in der Stadt Berlin 
(Sch weidnitzerſtr.) täglich zu beſehen und ent⸗ 
halten: 1) Napoleon auf Helena. 2) Schloß 
und Stadt Blankenburg. 3) Magdeburgs Er⸗ 
ſtürmung 1631 durch Tilly. 4) Gr.⸗Glogau. 
5). Todesſtelle des Fürſten Poniatowski bei 


Leipzig. 6) Die Felſenpforte im Thüringer: 


wald. 7) Aurora nach Annibal Carrache. 8) 
Der Dom zu Poſen. 9) Die Steinmühle mit 
dem Werrafall. 10) Die Schlacht- b. Culm. 
11) Die Stadt Merſeburg. 12) Die Feſtung 
Torgau an der Elbe. Entrée 2½ Sgr. 


15 Nicht zu überſehen! 

n dem Weinkeller Taſchenſtraße 
Nr. 4 finden Liebhaber reinen Würzburger 
fo wie auch Sächſiſchen Land⸗Wein, ſüß und 
herbe, zu dem billigen Preis: Würzburger von 
10 bis 20 Sgr., und der des ſächſiſchen wei⸗ 
ßen von 6 bis 15 Sgr., und des rothen von 
8 bis 18 Sgr. pro Flaſche. 


Aus der Seidenfärberei von 
B. Liebermann 


© 


find folgende Nummern angekommen: 
6, 59, 61, 76, 156, 175, 303, 304, 312,313, 
315, 316, 317, 321. * 
e J. N. Schepp, Neumarkt Nr. 7. 
iſche 
große Holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt: 

CEhriſt. Gottlieb Müller. 
2002000006 gangene 
Ca viar⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 

&% blitum, fo wie meinen hieſigen und 
auswärtigen Kunden zeige ich hiermit N 
an, daß der ſeit zehn Tagen erwartete 4 
7te Transport meines friſchen großkör⸗ 
nigen aſtrachaniſchen Winter⸗Caviars, 8 
welcher durch ſchlechte Wege aufgehal⸗ 
ten, jo eben angekommen; zugleich er⸗ 
hielt den Sten Transport Caviar, wel⸗ 1% 
er vorzüglich ſchön, wenig geſalzen 2 
empfehle ich hlermkt ſchonen CR en 
Caviar nebſt friſchen aſtrachaniſcher Zul: N 
kererbſen zu den billigſten Preiſen. 
Moſchnikoff, Schuhbrücke Nr. 70. & 
DEONEBOGNEXEROUGRKS 
Sylveſter⸗Redoute 
findet im Hotel de Pologne den 31. d. M. 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
2. Po ſchek. 
Zu vermiethen, 
bald oder zu Oſtern k. J., 4 Stuben, 1 Ka⸗ 
binet, 1 Kochſtube, nebft Boden⸗ und Keller: 
gelaß, auch Benutzung des Gartens, der Stal⸗ 
lung zu 3 Pferden, und Wagenplatz; Vorder⸗ 
bleiche Nr. 5. Näheres neue Sandſtr. N. 2, 
beim Hausverwalter Baum. 
VF 

Caviar Anzeige. 

Den Tten Transport von friſchem 
guten, wenig geſalzenen, ächten flie⸗ 
ßenden aſtrach. Caviar hat ſo eben er⸗ K 
halten: J. teff, Altbüßerſtr. 13. 

8888888888808 
1 Thlr. Belohnung! 
dem Finder eines Taſchentuches von franzö⸗ 
ſiſchem Battiſt, gez. A. W. mit gothiſchen 
Buchſtaben und Zügen. Abzugeben Ohlauer 
Feinſte veritable Punſch⸗ 
Eſſenz, die „ Flaſche 14 
Sgr., die % Flaſche 7 Sgr., 
ſo wie gute reine Jamaika⸗ 
Ru ms und vollfaftige Ci⸗ 
tronen empfiehlt zur güti⸗ 
gen geneigten Abnahme: 
Ludwig CTralles, 
Zu vermiethen 


und Oſtern 1840 zu beziehen Taſchenſtr. Nr. 


11 die zweite Etage, beſtehend in 3 Zimmern, 
2 Kabinets, Küche und Entree nebſt Beige⸗ 
laß. Das Nähere daſelbſt. 


Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar nebſt Kret⸗ 
ſcham⸗Ausſchank, pro Termin Georgy 1840, 
wird in Erb⸗ oder Zeitpacht angeboten. 

Obernig, den 31. Dezember 1839. 

E. W. Schaubert. 


Zum Wurſt⸗Picknik, 
heute am Sylveſter⸗Abend, ladet, um zahlrei⸗ 
chen Beſuch bittend, hiermit ganz ergebenſt ein 

Nothhaar, 
Koffetier im goldnen Kreuz. 


Ich zeige ergebenſt an, daß ich zu der am 1. 


Moussirende Weine, 


Rheinwein-Ghampagner, Kron-Mous- 


Januar ſtattfindenden Redoute eine bedeutende | seux,moussirendeRheinweine in blauen, 


Auswahl Domino's, noch in gutem Zuſtande, 
zu zurückgeſetzten Preiſen zu verleihen habe, 
welche bis Abends 5 uhr in meiner Wohnung, 
von da an im Lokal des Herrn Knappe 
par terre zu haben ſind. 5 
L. Wolff, 
Reuſche Straße Nr. 7. 
Zu vermiethen 

und Term. Oſtern zu beziehen iſt der zweite 
Stock Schuhbrücke Nr. 24, an einen ſoliden 
Miether. Näheres daſelbſt par terre zu er⸗ 
fahren. 


Gut meublirte Quartiere _ 
find zu vermiethen und auch bald zu beziehen, 
Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 

Conditor⸗ Lehrling. 

Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Con⸗ 
ditorei zu erlernen, kann ſogleich ankommen 
bei Carl Schenck, Conditor, 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75. 
Zu vermiethen und zum 2. Januar zu be⸗ 
ziehen, iſt Schmiedebrücke Nr. 36. im erſten 
Viertel, eine Treppe hoch, eine meublirte Stube; 
das Nähere zwei Treppen hoch beim Wirth. 
Zu vermiethen iſt Taſchen⸗Straße Nr. 9 
ar terre eine Wohnung, beſtehend in 3 Stu⸗ 
en, Entree und Küche; das Nähere am Ringe 
Nr. 27, in der e ee FT bei 
ein. 
= Ohlauer Vorſtadt, Klofter : Straße 
Nr. 26, eine Treppe hoch, iſt ein Quartier 
von 3 Stuben, 1 Entree und 2 Küchen für 
90 Rtlr. zu Oſtern, und eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung von 2 Stuben nebſt Küche für 65 Rtlr. 
u Johanni zu vermiethen. Ein Näheres hier⸗ 
ber beim Wirth. 


Ich kaufe fortwaͤhrend 


geſchmiedete eiſerne Kaſſen, 
Waagebalken, 
altes und neues Gewicht, 

Guß, Schmelz: und Schmiede⸗Eiſen, 
ſchadhafte Kutſchen und Frachtwagen, 
und zahle dafür die beſtmöglichſten Preiſe. 
M. Rawitſch, 
vor dem Nikolaithore, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Straße Nr. 73 an der Apotheke. 


Wein ⸗ Anzeige. 
Aus einem Privat⸗Keller habe ich einige 
Tauſend Flaſchen ſchönen milden Franzwein 


* den billigen Preſſe von 10 Silbgr. ver⸗ 
kaufe. 
C. Weyrauch 
si 3 3 neue Sandſtr. Nr. 5. x 


Tapeten. 


Eben bin ich in Beſitz einer großen Aus⸗ 
wahl Tapeten gekommen, wovon ich im Stande 
bin, das Stuͤck von 15 Ellen von 6 Sgr. an 
zu verkaufen, fo. wie Gardinen-Frangen 30 
Ellen von 15 Sgr. an, ſchwarze und weiße 
Gardinenſtangen à 8 Sgr., Gardinen⸗Bronze⸗ 
Verzierungen von 2 Sgr., gemalte Rouleaur 
von 20 Sgr. an, Sprungfeder⸗ und Roßhaar⸗ 
Matratzen 7½ Thlr., Seegras⸗ Matratzen 


rothen, gelben Etiquetten von Mainz, 
Champagner rouge; blanc, Crémont 
von Ay, Chalons und Mareuil verkauft 
zu angemessenen Preisen: j 


Joh. Friedr. Rackow, 


Wein- und Rum-Handlung, Bischofs- 
Strasse Nr. 3. \ 


Pfannenkuchen 
ſind von heute an täglich friſch mit einge⸗ 
machten Früchten A 1 Sgr. und mit Pflau⸗ 
men gefüllt à 9 Pf. zu haben bei 
Carl Schenck, Canditor, 

a Friedrich⸗Wühelms⸗Straße Nr. 73. 
„Im Fellerſchen Haufe an der Sandbrücke 
iſt vom 2. Januar ab eine Stube nach der 
Promenade an einen ſoliden Miether abzu⸗ 
treten und das Nähere unten beim Canditor 
Hrn. Franke zu erfahren. 


Bullen, 


ächte Schweizer Rage, zweijährig, sind 


zu verkaufen in Zweybrodt, 1 Meile 


von Breslau. 


Angekommene Fremde. 

Den 29, Dez. Weiße Adler: Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Dannenberg aus Tadelwitz. Hr. 
Gutsb. v. Netz a. Kofemig. Hr. Oekonom 
Bormann a. Berlin. Hr. Kfm. Friedländer 
a. Beuthen. — Blaue Hirſch: Hr. Guts⸗ 
befiger Baron v. Dalwig aus Dombrowka. 
Hr. Oberförſter Gentner aus Windiſchmarch⸗ 
witz. — Hotel de Saxe: Hr. Kfm. Lucke 
a. Bernſtadt. Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Ru⸗ 
itſchka a. Prauß. HH. Gutsb. v. Franken⸗ 
erg a. Hennersdorf u. v. Wiersbicki a. Gra⸗ 
bow. Fr. Gutsb, v. Grudzinska aus Oſſig. 
— Gold. Zepter: Hr. Poſtmeiſter Wil⸗ 
czeck a. Glatz. Hr. Domainen⸗ Pächter Dil⸗ 
they a. Neudorf. Fr. Schauſpielerin Albini 
a. Berlin. — Gold Gans: Hr. Oberamtm. 
Braune a. Nimkau. Hr. Gutsb. Weißenhoff 
a. Warſchau. Hr. Kfm. Döring a. Walden⸗ 
burg. — Gold. Krone: Hr. Lehrer Lange 
a. Schweidnitz. Hr. Schiffbauer Holm a. Ko: 


penhagen. — Zwei gold. Löwen: H. 


Kfl. Veyer u. Lau a. Brieg u. Hartwig aus 
Neiſſe. Hr. Lotterie⸗Einnehmer Lomnitz aus 
Beuthen. — Hotel de Sileſie: Hr. Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Richter a. Schweidnitz. Hr. 
Referendar Schmiedel a. Oels. — Deutſche 
3 = 

utsb. Haffelda aus Maſer 


Graf v. Pückler a. Neiſſe v. 23. Inf.: Reg. 
— Gold. Schwert: Hr. Apoth. v. Tor 
porsky a. Glogau. Hr. Handlungs⸗Reiſender 

oſch a. Leipzig. — Gold. Schwert (Ni⸗ 
olal⸗Thor): Hr. Mechanikus Stutzer aus 
Berlin. N 

Privat⸗Logis: Neumarkt 42. Hr. Leh⸗ 
rer Müller a. Niesky. Junkernſtr. 33. Hr. 
Land: u. Stadtger.⸗Rath Kügler a. Liegnitz. 
Herrenſtr. 31. Hr. Kfm. Gerhärd a. Berlin. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 30. Decbr. 1839. 


5 echsel- Course. Briefe, | Geld. 

2 Thlr., Bettſchirme à 4 Thlr., empfiehlt zur 1 7 
guͤtigen Beachtung 0 Amsterdam 8 1 Men. u Pr 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57. — iR Be. 28 1500 150 
Warnung! für 1 Pr. St. 5 Mon.. 21% — 

Ich warne hiermit, 550 Jemanden l * Fr 2 — 4 — 
was auf meinen Namen zu borgen, indem Letpeig in W. Zahl, d Vistal — 102 
ich für nichts Zahlung leiſten würde, da ich. Dir Messe — ir 
meine Bedürfniſſe baar bezahle. D Sag 2 Mon. 

W. Härtel, „ | Augeburg s 2 Mon.“ ER 
chirurg. Inſtrumentenmacher und Bandagiſt. Wien 2 Mon. 101½ — 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen ift| Berunn s a vist 100%, “ — 
2 : ver — 69 erh Die Asian Eh Mon. — 90 ½, 
terre-Wohnung von en, Kabinet, Kü⸗ 

Bis heute Sylveſter⸗Abend 8 Uhr, werden Holland. 3 E 
einige hundert Flachen ſehr lieblicher Ja⸗ * n 1 
maika⸗Rums vorzüglich zum Punſch, auf⸗ C 109%, aa 
fallend billig abgelaften. . —— we 

8 Schmiedebrücke Nr. 49, Wiener Einl.-Scheine ar — 
Für Breslau u. Umgegend] jimecten Course. 
einen bestens eingerichteten Flaschen- ae 
verkauf von gut Zehaltenen Rheinlän- 3 50 R. 72 10970 
dischen, Französischen; Ungarischen, Bochdl. ‚Pr. MObligat. 103 3 
Spanischen und Portugiesischen Wei- | Breslauer hüügkeit dito 45 99: 
nen, Rum, Arak, Cognac in grösster 2 Pos. Ptandbriete 7 104% 12% 
Preben ‚empfiehlt dn zeollsten sauer Fenn v ven. 37 — | 102 

8 PR dito to 500 3½% — 1025 
Joh. Friedr. Rackow, | at len f. prabr. 10 4 — 42 
in- und Handlung, Bischofs- dito dito 800-4 — | 1051 
Wein- un 3 Nr. 3 is cho — 1 —— 
Univerſitäts⸗Sternwarte. 
Thermometer 
Sewölk. 


30. Dezbr. 1889. (Barometer 
3. e. 


inneres. dußerts. ae 


Wind. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 9,81 0, 7 [( o, 2 o, 5 [WR W. 850 dickes Gewölk 
g 9 uhr. Zu 9,98 0,4 — 0 1 0, 9 [WR W. 50% überwölkt 
Mittags 12 Uhr. 27, 10,247 1, 2 ＋ 0, 3 1, 4 [WR W. 57 
Nachmitt. 8 Uhr. 27, 10,86 1, 2 0, 6 1, 4 N 8.485 2 2 
Abends 9 uhr. 27 10% ＋ 0, 7 — 9 o, 5 [N. überzogen 
Minimum — 0,5 Maximum + 0, 6 De ＋ 0, 0 


